


Dipl.-Ing. Heiko Zies, staatl. anerkannter SV der IK-Bau NRW  HHP West 
Brandschutzkonzept Nr. 20HHP-088G Beratende Ingenieure GmbH 
1. Fortschreibung- Le/Zi/Ho - vom 21.07.2023 (Dokument 23HHP-119G) Seite 2 

INHALT Seite 

1. ANLASS UND AUFTRAG 3 

2. BEURTEILUNGSGRUNDLAGE 5 

2.1. GESETZLICHE GRUNDLAGEN 5 

2.2. OBJEKTBEZOGENE UNTERLAGEN / BESPRECHUNGEN 6 

3. GEBÄUDEART UND NUTZUNG 7 

4. BRANDSCHUTZKONZEPT 19 

4.1 FLÄCHEN FÜR DIE FEUERWEHR 23 

4.2 ÄUßERE LÖSCHWASSERVERSORGUNG 24 

4.3 LÖSCHWASSER-RÜCKHALTUNG 25 

4.4 BAULICHE BRANDSCHUTZMAßNAHMEN 25 

4.5 RETTUNGSWEGE 33 

4.6 NUTZUNGSBESCHRÄNKUNGEN 46 

4.7 HAUSTECHNISCHER ANLAGEN UND LEITUNGSANLAGEN 56 

4.8 LÜFTUNGSANLAGEN 62 

4.9 RAUCHABFUHR UND RAUCHFREIHALTUNG 63 

4.10 ALARMIERUNG DER GEBÄUDENUTZER 66 

4.11 ANLAGEN UND EINRICHTUNGEN ZUR BRANDBEKÄMPFUNG 68 

4.12 SICHERHEITSSTROMVERSORGUNG UND FUNKTIONSERHALT ELEKTRISCHER ANLAGEN

 70 

4.13 ANLAGEN UND EINRICHTUNGEN ZUR BRANDMELDUNG 72 

4.14 STEUERUNGSTECHNISCHEN VERKNÜPFUNG SICHERHEITSTECHNISCHER ANLAGEN 74 

4.15 FEUERWEHRPLÄNE 74 

4.16 BETRIEBLICHE BRANDSCHUTZMAßNAHMEN 74 

4.17 ABWEICHUNGEN UND ERLEICHTERUNGEN VON MATERIELLEN ANFORDERUNGEN DES 

BAURECHTS 76 

4.18 VERFAHREN UND METHODEN DES BRANDSCHUTZINGENIEURWESENS 80 

5. ZUSAMMENFASSUNG 81 

6. ÜBERSICHT ANLAGEN 83 

ANLAGE 1 84 

I. BAUVORSCHRIFTEN 84 

II. OBJEKTBEZOGENE UNTERLAGEN 88 

III. BESPRECHUNGEN 89 

ANLAGE 4 90 



Dipl.-Ing. Heiko Zies, staatl. anerkannter SV der IK-Bau NRW  HHP West 
Brandschutzkonzept Nr. 20HHP-088G Beratende Ingenieure GmbH 
1. Fortschreibung- Le/Zi/Ho - vom 21.07.2023 (Dokument 23HHP-119G) Seite 3 

 

1. Anlass und Auftrag 

Der Bau- und Liegenschaftsbetrieb NRW (BLB NRW) plant die Errichtung der Neubau-

ten (Bauteile A – C) für die Westfälische Wilhelms-Universität Münster (WWU Müns-

ter). Entwurfsverfasser ist die arge agn Niederberghaus & Partner GmbH/pbr Pla-

nungsbüro Rohling AG. 

Für die hier betrachtete bauliche Anlage wurde durch das Ingenieurbüro HHP West 

Beratende Ingenieure GmbH ein Brandschutzkonzept (Dokument: 20HHP-088G MSH 

HS ZU-HKoP Ersatzneubau IG1 mit dem Stand 02.11.2021 Austauschfassung 

15.12.2021) erstellt.  

Aufgrund fortgeschrittener Planung und baulicher Veränderungen ist eine Fortschrei-

bung des Brandschutzkonzeptes notwendig geworden.  

Bei dem o. g. Bauvorhaben handelt es sich um eine bauliche Anlage besonderer Art 

bzw. Nutzung (Sonderbau) nach § 50 BauO NRW 2018, für die gemäß § 79 Abs. 1 

BauO NRW 2018 die Zustimmung der oberen Bauaufsichtsbehörde erforderlich ist. 

Damit ist die Erstellung eines Brandschutzkonzeptes erforderlich, dass nach § 70 Abs. 

2 BauO NRW zusammen mit den Bauvorlagen einzureichen ist. 

Im vorliegenden Fall werden die nachfolgend aufgeführten Sonderbaukriterien erfüllt. 

• Gebäude mit mehr als 1.600 m² Geschossfläche, 

• Büro- und Verwaltungsgebäude mit mehr als 3 000 m² Geschossfläche, 

• Versammlungsstätten mit Versammlungsräumen, die mehr als 200 Besucherin-

nen und Besucher fassen, die gemeinsame Rettungswege haben, 

• bauliche Anlagen, deren Nutzung durch Umgang oder Lagerung von Stoffen mit 

Explosions- oder erhöhter Brandgefahr verbunden ist. 

Die HHP West Beratende Ingenieure GmbH, Bielefeld, wurde als Brandschutzsach-

verständige durch die arge agn Niederberghaus & Partner GmbH/pbr Planungsbüro 

Rohling AG mit der Erstellung eines Brandschutzkonzepts nach § 9 BauPrüfVO beauf-

tragt. Es soll nachgewiesen werden, dass die Schutzziele der Nordrheinwestfälischen 

Bauordnung in Bezug auf den Brandschutz erfüllt werden. 
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Der Ersteller dieses Brandschutzkonzepts, Herr Zies, ist staatlich anerkannter Sach-

verständiger für die Prüfung des Brandschutzes in Nordrhein-Westfalen und Prüfinge-

nieur für Brandschutz in der Freien Hansestadt Bremen. 

Im Rahmen des vorliegenden Brandschutzkonzepts werden erhöhte Sachschutzas-

pekte im Sinne einer optimalen Prämiengestaltung in der Schadenversicherung nicht 

behandelt. 

Über den baurechtlich geforderten vorbeugenden Brandschutz hinausgehende Anfor-

derungen des Arbeitsrechts, wie sie sich z. B. aus der Arbeitsstättenverordnung und 

den darauf aufbauenden Richtlinien ergeben, wurden bei der Beurteilung in den Brand-

schutz betreffenden Punkten berücksichtigt. 
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2. Beurteilungsgrundlage 

2.1. Gesetzliche Grundlagen 

Grundlage für die brandschutztechnische Beurteilung des betrachteten Neubaus sind 

im Wesentlichen die Nordrheinwestfälische Bauordnung (BauO NRW 2018), die Ver-

waltungsvorschrift Technische Baubestimmungen für das Land Nordrhein-Westfalen 

(VV TB NRW) sowie -in nachstehend definierten Teilbereichen – Teile der Sonderbau-

verordnung (SBauVO): 

• Der Teil 1 der SBauVO (→ Versammlungsstätten) wird das Bauteil C – Hörsaal-

gebäude und die darin befindlichen Hörsäle, Seminarräume, Foyers und 

Räume der vergleichbaren Nutzung sowie die zugehörige Rettungswege zu-

grunde gelegt. 

• Der Teil 6 der SBauVO (→ Betriebsräume für elektrische Anlagen) wird für die 

im EG des Bauteils A befindlichen Traforäume zugrunde gelegt. 

Zu den Bauteil A - Institutsgebäude und Bauteil B – Werkstattgebäude wird klarstellend 

festgehalten, dass diese nicht unter den definierten Anwendungsbereich der Sonder-

bauverordnung fallen und somit grundsätzlich auf Grundlage der BauO NRW beurteilt 

werden. 

Die Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV) und die darauf aufbauenden Richtlinien, wur-

den bei der Beurteilung in den Brandschutz betreffenden Punkten berücksichtigt. 

Vorstehende sowie weitere zur Beurteilung herangezogene Vorschriften sind in der 

Anlage 1 zum vorliegenden Brandschutzkonzept aufgelistet. 

Die folgende brandschutztechnische Beurteilung geht davon aus, dass bei Sonder-

bauten gemäß § 50 BauO NRW 2018 im Einzelfall besondere Anforderungen gestellt 

werden.  

Erleichterungen können im Einzelfall gestattet werden, soweit es der Einhaltung von 

Vorschriften wegen der besonderen Art oder Nutzung baulicher Anlagen und Räume 
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oder wegen der besonderen Anforderungen nicht bedarf. Die die Fachdisziplin Brand-

schutz betreffenden Erleichterungen sind im Abschnitt 4.17.1 des vorliegenden Brand-

schutzkonzepts aufgeführt und begründet.  

Ist für bauliche Anlagen eine mit den öffentlichen Belangen vereinbare Abweichung 

von den Anforderungen der Landesbauordnung Nordrhein-Westfalen vorgesehen, so 

ist sie gemäß § 69 Abs. 2 BauO NRW 2018 schriftlich zu beantragen. Die die Fachdis-

ziplin Brandschutz betreffenden Anträge auf Abweichung sind im Abschnitt 4.17.2 des 

vorliegenden Brandschutzkonzepts formuliert und begründet. 

Gemäß § 88 BauO NRW 2018 kann von technischen Baubestimmungen abgewichen 

werden, wenn mit einer anderen Lösung in gleichem Maße die Anforderungen erfüllt 

werden und in der Technischen Baubestimmung eine Abweichung nicht ausgeschlos-

sen ist. Die den Brandschutz betreffenden und in Anspruch genommenen abweichen-

den Ausführungen von technischen Regeln sind unter Punkt 4.17.3 des vorliegenden 

Brandschutznachweises aufgeführt. 

Die Schutzziele der Bauordnung bezüglich des Brandschutzes gemäß §§ 3 und 14 

BauO NRW 2018 (die öffentliche Sicherheit oder Ordnung nicht zu gefährden, der Ent-

stehung eines Brandes und der Ausbreitung von Feuer und Rauch vorzubeugen, die 

Rettung von Menschen und Tieren und wirksame Löscharbeiten zu ermöglichen), 

müssen durch die brandschutztechnische Gesamtkonzeption erreicht werden. 

2.2. Objektbezogene Unterlagen / Besprechungen 

Die zur Ausarbeitung des vorliegenden Brandschutzkonzepts verwendeten objektbe-

zogenen Unterlagen sind in der Anlage 1 zum vorliegenden Brandschutzkonzept zu-

sammengestellt. Des Weiteren enthält die Anlage 1 eine Auflistung von Brandschutz-

besprechungen, die im Vorfeld bzw. im Zuge der Ausarbeitung des vorliegenden 

Brandschutzkonzepts stattgefunden haben. 
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3. Gebäudeart und Nutzung 

Lage der Gebäude, äußere Erschließung 

Die zwei Gebäude (Bauteil A und B) und (Bauteil C) befinden sich auf dem Grundstück 

an der Ecke Wilhelm-Klemm-Straße / Domagkstraße in D-48149 Münster und werden 

für den Verkehr über diese öffentlichen Straßen erschlossen. 

Dabei verläuft der Straßenzug Domagkstraße östlich des Gebäudes (Bauteil A und B), 

auf der gegenüberliegenden Straßenseite befindet sich ein Parkhaus, auf der Südseite 

des Gebäudeteils (Bauteil B) befindet sich ein Mensagebäude (Mensa II) und auf der 

Südwestseite das Hörsaalgebäude der Angewandten Physik. 

Der Straßenzug der Wilhelm-Klemm-Straße verläuft nördlich des Gebäudes (Bauteil 

C), auf der gegenüberliegenden Straßenseite befinden sich der Campusplatz und das 

HS Physik Gebäude, auf der Westseite des Gebäudes (Bauteil C) befindet sich das 

Gebäude der Kernphysik und auf der Südseite ein Hörsaalgebäude der Angewandten 

Physik.  

Die hier betrachteten Gebäude werden über die Hauptzugänge von der Westseite 

(Bauteil A und B) und der Ostseite (Bauteil C) erschlossen.  

Die im Rahmen des vorliegenden Brandschutzkonzepts zu beurteilenden Gebäude 

(Bauteil A – C) der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster liegen im Zuständig-

keitsbereich der Feuerwehr Münster. 

Abmessungen 

Das Gebäude (Bauteil A und B) weist Abmessungen von etwa 62,40 m in Nord-Süd-

Richtung und etwa 50,65 m in West-Ost-Richtung auf und besitzt aus brandschutz-

technischer Sicht zwei Brandabschnitte. Das Gebäude (Bauteil C) weist Abmessungen 

von etwa 40,65 m in Nord-Süd-Richtung und etwa 37,75 m in West-Ost-Richtung auf 

und bildet aus brandschutztechnischer Sicht einen eigenen Brandabschnitt.  

Die Gebäude sind jeweils mit zwei unterirdischen Geschossen geplant. Das Gebäude 

(Bauteil A) wird mit 8 oberirdischen Geschossen geplant, in den letzten beiden obers-

ten Geschossen wird die Technik angeordnet. Das Gebäude (Bauteil B) wird mit 3 

oberirdischen Geschossen geplant. Das Gebäude (Bauteil C) wird mit 5 oberirdischen 
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Geschossen geplant. Die Gebäudehöhen bzw. Attikahöhen liegen bei etwa 36,9 m 

(Bauteil A), bei etwa 16 m (Bauteil B) und bei etwa 23 m (Bauteil C) über dem umge-

benden Gelände. Das betrachtete Gebäude überdeckt eine Fläche von etwa 3.124 m² 

(Bauteil A und B) und etwa 1.503 m² (Bauteil C).  

Das tiefst gelegene Geschoss, befindet sich im Gebäude (Bauteil A und B) bei etwa -

10,50 m über OKF und im Gebäude (Bauteil C) bei etwa -9,50 m über OKF, gegenüber 

dem OKF im jeweiligen Erdgeschoss.  

Die Höhe des Fertigfußbodens in dem Geschoss mit den höchst gelegenen Aufent-

haltsräumen (→ OKFF im 5. OG des Bauteils A) wird +21,86 m gegenüber der Gelän-

deoberfläche betragen. 

Nutzung 

Die neu geplanten Gebäude werden durch die Westfälische Wilhelms-Universität ge-

nutzt. Dabei werden die Geschosse der Gebäude bzw. der Bauteile im Wesentlichen 

wie folgt genutzt: 

Bauteil A - Institutsgebäude 

2. Untergeschoss: 

o diverse Laserräume Typ 1 und Typ 2 

o Räume der Elektronenmikroskopie 

o Messräume, ein Reinraum mit Technikfläche 

o STM-Räume, diverse TGA-Räume 

o HA-Raum Gas 

o Pumi / Lager 

o diverse elektrische Betriebsräume 

1. Untergeschoss: 

o diverse Laserräume Typ 2, Typ 3 und Typ 4 

o Messraum, Chemielabor 

o diverse TGA-Räume, zwei WC-Räume 

o elektrische Betriebsräume, Datentechnik, HA-Räume 
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o Brennstofflagerraum Dieselkraftstoff < 5.000 Liter 

o mehrere Lagerräume 

Erdgeschoss: 

o Büroräume, 

o diverse Radioisotopenlabore (Größe Nutzungseinheit ca. 480 m²) 

(vier Radioisotopenlabore werden in die  

Gefährdungsstufe GS1 gem. DIN 25425; 

Brandschutzklasse BR1 gem. DIN 25422; 

Sicherheitsstufe D gem. 25422 eingestuft) 

o Traforäume 

o elektrische Betriebsräume sicherheitstechnische Anlagen (BMA, Sibel, BOS, 

USV) 

o weitere elektrische Betriebsräume, Serverraum 

o Sanitätsraum 

o Empfang/Hausmeisterraum 

o Bereich „Ausstellungsort Lehre / Foyer“ 

o Sanitärräume 

o Lagerräume 

o Raum TGA/MSR  

o nichtüberdachter Innenhof 

1. Obergeschoss: 

o Büroraum 

o Praktikumsräume 

o Messräume 

o Lagerräume 

o Raum TGA/MSR 

o elektrische Betriebsräume 

o Sanitärräume 

2. Obergeschoss: 

o Büroräume, 
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o Chemie-Labore, mehrere Messräume, Praktikumraum 

o Besprechungs-/Sozialraum, TK + Debattierecke 

o Seminarraum 

o Sanitärräume 

o Raum TGA/MSR 

o elektrische Betriebsräume 

o Lager- und Abstellräume 

3. Obergeschoss: 

o Büroräume, 

o Messräume, zwei Laserräume Typ 2 

o Massenspektrometrieraum Typ 2 

o Chemie-Labor 

o Besprechungs-/Sozialraum, TK + Debattierecke 

o Seminarraum 

o Sanitärräume 

o Raum TGA/MSR, weitere Räume TGA 

o elektrische Betriebsräume 

o Lager- und Abstellräume 

4. Obergeschoss: 

o Büroräume 

o Laserraum Typ 4 

o Messräume, Chemie-Labor 

o Besprechungs-/Sozialraum, TK + Debattierecke 

o Seminarraum 

o Sanitärräume 

o elektrische Betriebsräume 

o Lagerraum 

5. Obergeschoss: 

o Büroräume 

o Messräume, Chemie-Labore 
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o Seminarraum 

o Besprechungs-/Sozialraum, TK, Debattierecke 

o Sanitärräume 

o elektrische Betriebsräume 

o Lager 

o Abstellraum 

6. Obergeschoss: 

o Lüftungszentrale 

o Aufzugsmaschinenräume 

o Raum UV ELT 

7. Obergeschoss (Technikgeschoss TG): 

o Räume TGA mit  

▪ Dieselgenerator (400 kVA inkl. Tagestank) 

▪ BHKW, Elt. Leistung jeweils 360 kW, Kältemaschinen (Wärmepumpen) 

o begehbare Dachfläche mit weiteren Installationen der TGA 

 

Bauteil B - Werkstatt 

2. Untergeschoss: 

o TGA Lüftungszentrale 

o Experimentierraum mit Montageraum 

o Messraum 

o Raum Helium Rückgewinnung 

o elektrische Betriebsräume mit UV ELT 

1. Untergeschoss: 

o Raum Helium Verflüssigungsanlage 

o Kompressorraum 

o Fernkälte Übergaberaum 

o Fernwärme Übergaberaum 

o Luftraum TGA Lüftungszentrale 
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o Luftraum Experimentierhalle mit Montageraum 

o FMW Entsorgungsraum 

o weiterer Entsorgungsraum 

o Raum als Altmetalllager 

o elektrische Betriebsräume mit UV ELT und UV DV 

Erdgeschoss: 

o Lagerräume 

o Erodierraum 

o Lackofen-/Trockenraum 

o Lackierraum 

o Schleifraum 

o Schweißraum 

o Holzraum mit Plattenlager 

o elektrische Betriebsräume UV ELT 

o im Außenbereich ein Stickstofftank (südöstliche Gebäudeecke) 

1. Obergeschoss: 

o Werkstatträume 

o Büroräume 

o Besprechungsraum + TK 

o CAD-Raum, Werkzeugraum 

o Schweißräume, Montageraum 

o elektrische Betriebsräume mit UV ELT 

o Sanitärräume 

2. Obergeschoss: 

o Werkstatträume 

o Büroräume 

o Sanitär- und Umkleideräume 

o Raum zur Öllagerung 

o Lagerraum für sperriges Material 

o Besprechungs- und Sozialraum, Teeküche 



Dipl.-Ing. Heiko Zies, staatl. anerkannter SV der IK-Bau NRW  HHP West 
Brandschutzkonzept Nr. 20HHP-088G Beratende Ingenieure GmbH 
1. Fortschreibung- Le/Zi/Ho - vom 21.07.2023 (Dokument 23HHP-119G) Seite 13 

o elektrische Betriebsräume mit UV SiBel, UV ELT und UV DV 

begehbare Dachfläche über 2. Obergeschoss: 

o Aufzugsmaschinenraum 

 

Bauteil C - Hörsaalgebäude 

2. Untergeschoss: 

o TGA Lüftungszentralle 

o Archiv (Fachbereichsbibliothek) 

o TGA-Raum, Raum Pumi / Lager 

o elektrische Betriebsräume sicherheitstechnische Anlagen (BMA, BOS, SAA,  

SiBel) 

o HA-Raum Trinkwasser 

o elektrische Betriebsräume GHV ELT und UV ELT 

1. Untergeschoss: 

o Hörsaal (Hörsaal 3) 

o Sammlung mit Vorlesungsvorbereitung 

o Büro 

o Sanitärräume 

o Lagerräume 

o elektrische Betriebsräume UV ELT 

Erdgeschoss: 

o Hörsäle (Hörsaal 1 und 2) mit je einem Tagungsraum/Foyer 

o Medienraum mit Vorraum 

o Foyer/Eingang Hörsaalgebäude  

o elektrische Betriebsräume UV ELT UV DV 

1. Obergeschoss: 

o Seminarräume 

o studentischer Arbeitsbereich 

o Computerraum 
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o Sanitärräume 

o elektrische Betriebsräume UV ELT 

2. Obergeschoss: 

o Seminarräume 

o Büroräume 

o Praktikumsräume, Raum für Praktikumsvorbereitung 

o Messraum 

o Besprechungsraum/Sozialraum 

o Sanitärräume 

o Lagerraum, Raum ZBV 

o elektrische Betriebsräume UV ELT  

o nicht überdachter Innenhof 

3. Obergeschoss: 

o Büroräume 

o Seminarraum 

o Leseraum 

o Räume ZBV 

o Besprechungsraum/Sozialraum 

o Teeküche 

o Pumi Räume 

o Sanitärräume  

o elektrische Betriebsräume UV ELT und UV DV 

4. Obergeschoss: 

o Fachbereichsbibliothek mit Infopoint, Arbeitsbereichen für Studenten 

o Raum Fachbereichsbibliothek abgetrennt 

o Teeküche 

o Raum Fachschaft 

o Büros 

o Eltern-Kind-Zimmer 

o Sanitärräume 

o elektrische Betriebsräume UV ELT 
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o Dachterrasse 

o begehbare Dachfläche über 3. Obergeschoss 

begehbare Dachfläche über 4. Obergeschoss: 

o Aufzugsmaschinenraum 

Innere Erschließung 

Die vertikale Erschließung des östlichen Gebäudes (Bauteil A und B) erfolgt über 5 

notwendige Treppenräume und 5 Aufzugsanlagen (eine davon A1.4 Lastenaufzug). 

Um den Höhenunterschied zwischen dem Außenbereich und OKF des Bauteils A und 

B im Erdgeschoss zu überwinden, werden Außentreppen auf der Ostseite, die an den 

notwendigen Treppenräumen anschließen, angeordnet. Die vertikale Erschließung 

des westlichen Gebäudes (Bauteil C) erfolgt über 2 notwendige Treppenräume und 2 

Aufzugsanlagen, des Weiteren werden drei Außentreppen (Westseite) aus den beiden 

Hörsälen (Hörsaal 1 und 2) und dem 1. Obergeschoss angeordnet. 

Die horizontale Erschließung des betrachteten Gebäudes erfolgt über notwendige 

Flure, nutzungsinterne Verkehrsflächen sowie das Foyer im Hauptzugangsbereich des 

Bauteils C. Zwischen den zwei Gebäuden (Bauteil A/Bauteil C) werden in 2. - und 3. 

Obergeschoss eingehauste Verbindungsbrücken errichtet. 

Konstruktion 

Das Gebäude wird in seinen tragenden Teilen überwiegend als Stahlbetonkonstruktion 

ausgeführt. Trennwände werden in Massivbau- oder Trockenbauweise vorgesehen. 

Technische Ausstattung  

Beide Gebäude werden mit Alarmierungseinrichtungen sowie mit einer automatischen 

Brandmeldeüberwachung ausgestattet. Angaben zur weiteren technischen Ausstat-

tung (wie z. B. Blitzschutz, Sicherheitsbeleuchtung) sind dem nachfolgenden Textteil 

des Brandschutzkonzepts zu entnehmen. 
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Gefahrenanalyse 

Für die hier betrachteten Gebäude wurde durch das Ingenieurbüro pro 2N Arbeits-

schutz GmbH eine Gefährdungsbeurteilung durchgeführt. Das vorliegende Brand-

schutzkonzept berücksichtigt die relevanten Angaben für den vorbeugenden, ab-

wehrenden und betrieblichen Brandschutz aus dieser Beurteilung. 

Chemikalien sind in geeigneten Gefahrstoffschränken aufzubewahren. 

Die Chemikalienmengen für den Neubau IG1 der WWU Münster sind in einer Gefah-

renstoffübersicht zusammengefasst. Die Aufstellung bildet die geplante räumliche Zu-

ordnung der verwendeten Gefahrstoffe ab. Die Übersicht soll den Ist-Zustand als auch 

den soweit bekannten zukünftigen Soll-Zustand abbilden. Diese Aufstellung findet un-

ter anderem in der Gefährdungsbeurteilung "Bau" Verwendung. Ferner ist die Über-

sicht Basis zur Bewertung für den Betrieb von Brandschutzklappen in Abluftanlagen 

der Abzüge.  

Anmerkung: Zum Zeitpunkt der Erstellung des Brandschutzkonzeptes lag 

uns die zuvor genannte Gefahrenstoffübersicht in der Fassung vom 

03.02.2020 vor. Diese Liste wird durch den Betreiber fortlaufend aktuali-

siert. 

Lagerung von Gasflaschen im Innenbereich hat nur in geeigneten Gasflaschen-Depots 

bzw. in geeigneten Gasflaschen-Schränken zu erfolgen. Gasflaschen sind gegen Um-

fallen oder Herabfallen zu sichern. Auf die Zusammenlagerung von Gasen wird hinge-

wiesen. Eine Zusammenlagerung von Gasen ist eingeschränkt erlaubt, siehe hierzu 

Abs. 13.3 Tabelle 12, 3. Erläuterung der Nr.3 in Tabelle 12 TRGS 510 (Lagerung von 

Gefahrenstoffen in ortsbeweglichen Behältern). 

Druckgasflaschen werden entweder im Gebäude in zugelassenen Schränken mit Ab-

luft aufgestellt oder außerhalb von Gebäuden. Die Rohrleitungen zu den Anschluss-

stellen bzw. Entnahmearmaturen werden als auf Dauer technisch dichte Anlagenteile 

erstellt. 

Gesundheitsgefährdung durch den Umgang mit Sauerstoffverdrängenden Gasen (N2, 

Ar, He, F, Ne) sowie tiefkalten Gasen in Laboratorien  
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In den betreffenden Laboratorien werden Gaswarnmelder (Sauerstoffmangel) instal-

liert, die Alarmierung wird jeweils über ein optisches und/oder akustisches Signal er-

folgen. Abweichende Sicherungsmaßnahmen zu dem Vorsehen von Gaswarnanlagen 

sind möglich, diese sind gesondert unter Einbindung eines zuständigen Sachverstän-

digen sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit abzustimmen. 

Bei Einsatz von brennbaren Gasen (Wasserstoff), ist für eine ausreichende Belüftung 

/ Entlüftung zu sorgen. Genaue Tätigkeiten sind separat zu betrachten. 

Die nachfolgend aufgezählten Räume des Radioisotopenbereiches im Erdgeschoss 

des Bauteils A wurden gemäß Strahlenschutzbetrachtung WWU Neubau Isotopenla-

bor (aufgestellt durch Ingenieurgesellschaft für Strahlenschutzprojekte GbR) von 

08.09.2021 nach einer Berechnung der Aktivitätsklasse gemäß DIN 25425-1 in die 

Raumkategorie RK0, RK1 und RK2 eingestuft und darauf folgend in die Gefährdungs-

stufe gemäß DIN 25425 GS1, die Brandschutzklasse gemäß DIN 25422 BR1 sowie 

die Sicherheitsstufe D und E gemäß DIN 25422 eingestuft. 

Raum  A.100.003 Messraum einfach 

Räume A.100.006 – A.100.018 Radioisotopenlabore 

Die vorgenannten Räume werden durch mindestens feuerhemmende Wände und 

rauchdichte Türen abgetrennt. 

Alle anderen Räume des Radioisotopenbereiches wurden ohne Brandschutzklassen 

Einstufung nach DIN 25422 bewertet. Für diese Räume ergeben sich bezüglich des 

Brandschutzes keine über die des Baurechts hinausgehenden Anforderungen. 

Für die kritischen Arbeitsbereiche mit ABC-Gefahrenstoffen ist unter anderen die 

Kennzeichnung nach § 52 StrSchV und FwDV 500 für die Feuerwehr Gefahrengrup-

pen und Warnkennzeichnung nach DIN 4066 und ASR A1.3 ist zu beachten. 
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Übersicht Isotopenbereich im EG Bauteil A mit Bezeichnung der Räume mit Brandschutzklasse 

BR 1 gemäß DIN 25422 

  

BR1 

BR1 BR1 BR1 

BR1 BR1 BR1 

BR1 

BR1 

BR1 

BR1 

BR1 

BR1 

BR1 
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4. Brandschutzkonzept 

Die Brandschutzkonzeption ist in nachstehendem Brandschutzkonzept nach § 9 Bau-

PrüfVO NRW zusammenfassend dokumentiert. Einleitend werden nachfolgend einige 

baurechtlich definierte Sachverhalte substantiiert: 

Bei der im Rahmen des vorliegenden Brandschutzkonzepts zu beurteilenden bauli-

chen Anlagen handelt es sich um Gebäude im Sinne des § 2 Abs. 2 BauO NRW 

2018. 

Die Gebäude sind freistehend, die höchstgelegene Fertigfußbodenhöhe liegt im Mittel 

nicht höher als 22,0 m über dem umgebenden Gelände (hier: 5. OG OKFF ca. 21,86 m 

im Bauteil A). 

Klarstellung: Das 6. OG wird als reines Technikgeschoss geplant und besitzt eine 

umlaufende, geschlossene Fassade mit dahinterliegenden geschosshohen Be-

tonwänden. Gemäß Abstimmung mit dem Gestaltungsbeirat der Stadt Münster 

ist ein mit den Gebäudeaußenkanten bündiges Technikgeschoss aus gestalteri-

scher Sicht gewünscht, um eine klare Darstellung der Gebäudekubatur ohne 

Rücksprünge umzusetzen. Die Gebäudetechnik wurde aus baudynamischen Ge-

sichtspunkten im 6. OG angeordnet, um einen möglichst großen Abstand zu den, 

in den beiden Untergeschossen angeordneten schwingungsempfindlichen La-

borbereichen zu erzielen. Im 6. OG werden keine Aufenthaltsräume angeordnet. 

Eine Umnutzung / Veränderung des 6. OGs, ist nur mit einem erheblichen bauli-

chen Aufwand und einer damit verbundenen genehmigungspflichtigen Nutzungs-

änderung des Gebäudes möglich. Die Nutzung als Forschungs- und Laborge-

bäude der Physik, einhergehend mit den damit verbundenen baudynamischen 

und haustechnischen Sonderanforderungen, wäre durch eine Umnutzung / Ver-

änderung / Verkleinerung der Technikflächen im 6. OG, so nicht mehr gegeben. 

Somit werden die betrachteten Gebäude gemäß § 2 Abs. 3 BauO NRW 2018 in die 

Gebäudeklasse 5 (sonstige Gebäude einschließlich unterirdische Gebäude bzw. Ge-

schosse, in denen ein Aufenthaltsraum möglich ist, die im Mittel weniger als 22 m über 

der Geländeoberfläche liegen) eingestuft. 
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Aufenthaltsräume im Sinne des § 2 Abs. 7 BauO NRW 2018 sind im vorliegenden 

Fall die Hörsäle, die Tagungsräume, die Seminarräume, die Arbeitsräume (Büro- und 

Besprechungsräume, Debattierecke, Werkstätten, Experimentierhalle, Labore + Mess-

räume, Praktikumsräume), die Leseräume und die Bibliothek sowie weitere geplante 

Räume, die nicht nur dem vorübergehenden Aufenthalt von Personen dienen. Die wei-

teren im Gebäude geplanten Räume dienen ausschließlich dem vorübergehenden 

Aufenthalt von Personen und werden somit nicht als Aufenthaltsräume definiert. 

Das Gebäude (Bauteil C) beinhaltet gemäß § 1 SBauVO Versammlungsstätten. 

Das Thema „Versammlungsstätten“ betreffend wird klargestellt, dass im westlichen 

Gebäude Bauteil C insgesamt zwei Versammlungsstätten vorliegen, da diese vonei-

nander unabhängige Rettungswege aufweisen. 

Versammlungsräume gemäß § 2 Abs. 3 SBauVO sind das Foyer, die Tagungsräume, 

die Hörsäle und die Seminarräume im Bauteil C in den Geschossen 1. UG bis 3. OG. 

(Hinweis: Die Seminar-, Praktikums- und Besprechungsräume in den Obergeschossen 

des östlichen Gebäudes Bauteil A und B werden übereinstimmend mit den Vorgaben 

des § 1 SBauVO nicht als Versammlungsräume eingestuft, da diese jeweils eine 

Grundfläche f 100 m² aufweisen, vereinzelt angeordnet werden und eine Gruppierung 

von Räumen, die einzeln oder zusammen mehr als 200 Personen Fassungsvermögen 

aufweisen und gemeinsame Rettungswege haben, nicht vorgesehen ist.) 

Diejenigen in den Gebäuden vorgesehenen Treppenräume, welche in der Plananlage 

zum Brandschutzkonzept mit einer mittelgrünen Hinterlegung versehenen sind (Le-

gende siehe Plananlage), sind notwendige Treppenräume nach § 35 Abs. 1 BauO 

NRW. Die Treppenräume sind in Text und Plänen die Bezeichnungen TRH A1 – TRH 

A3, TRH B1 – TRH B2 und TRH C1 sowie TRH C2 zugewiesen. 

Anmerkung: Die Treppenräume TRH B3 bzw. TRH C3 werden jeweils nur zwischen 

dem 2. Obergeschoss bzw. 4. Obergeschoss und dem begehbaren Dach über den 2. 

Obergeschoss und 4. Obergeschoss mit je einen Aufzugsmaschinenraum angeordnet 

und werden nicht als notwendige Treppenräume ausgebildet. Bedenken aus brand-

schutztechnischer bestehen nicht, da die Aufzugsmaschinenräume keine Aufenthalts-

räume und keine Nutzungseinheiten im Sinne des § 33 Abs. 1 BauO NRW darstellen.  
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Notwendige Treppen im Sinne des § 34 Abs. 1 BauO NRW sind die in den notwen-

digen Treppenräumen angeordneten Treppen, die Außentreppen aus dem Erdge-

schoss auf der Ostseite des Bauteils A und B sowie die Außentreppen aus den 1. UG 

bzw. EG und 1. OG auf der Westseite des Bauteils C (in der Plananlage zum Brand-

schutzkonzept mit einer hellblauen Hinterlegung versehenen sind). 

Notwendige Flure gemäß § 36 BauO NRW sind jene Flure, die in den Plananlagen 

zum vorliegenden Brandschutzkonzept mit einer flächig hellgrünen Hinterlegung ver-

sehen sind (Legende siehe Plananlage). 

Aufzugsanlagen im Sinne des § 39 BauO NRW sind die insgesamt sieben in den 

Gebäuden vorgesehenen Aufzugsanlagen. Den Aufzugsanlagen werden in Text und 

Plänen die Bezeichnungen A1.1 – A1.3, Güteraufzug, B1.1, C1.1 und C1.2 zugewie-

sen. 

In den Gebäuden (Bauteil A, B und C) werden Nutzungseinheiten definiert, innerhalb 

derer auf die Definition notwendiger Flure verzichtet wird. Die Nutzungseinheiten die-

nen einer Büro- oder vergleichbarer Nutzung und weisen – nachstehend aufgeführte 

Nutzungseinheiten ausgenommen – jeweils eine Fläche f 400 m² auf. 

• In den Geschossen 2. UG – 3. OG im (Bauteil A und B) werden Nutzungsein-

heiten mit Flächen von ca.: 

o im 2. UG:  NE1 665 m², NE3 700 m², NE4 560 m²,  

o im 1. UG:  NE1 596 m², NE3 603 m²,  

o im EG:  NE1 480 m², NE3 649 m² 

o im 1. OG: NE1 408 m², NE5 819 m²,  

o im 2. OG: NE4 402 m², NE5 502 m²  

o im 3. OG: NE1 409 m² 

gebildet (die einzelnen Flächen sind in der Anlage 3 zum Brandschutzkonzept 

beziffert), deren Flure nicht als notwendige Flure nach § 36 Abs. 2 bis 6 BauO 

NRW ausgeführt werden sollen. Bedenken aus brandschutztechnischer Sicht 

bestehen nicht, da die betreffenden Nutzungseinheiten jeweils optimal entge-

gengesetzt angeordnete Rettungswege aufweisen und eine automatische 
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Brandmeldeanlage (Kategorie 1) mit gekoppelter akustischer Alarmierung vor-

gesehen ist. Eine entsprechende Erleichterung ist unter Punkt 4.17.1 des vor-

liegenden Brandschutzkonzepts formuliert. 

Die Fachbereichsbibliothek im 4. Obergeschoss des Bauteils C mit Studentenar-

beitsplätzen mit einer Fläche von insgesamt ca. 394 m² wird ebenfalls als nutzungs-

bezogen, zusammenhängende Einheit bewertet (Hinweis: Die Bibliotheksnutzung fällt 

nicht in den definierten Anwendungsbereich der Sonderbauverordnung.). 

Als Räume mit erhöhter Brandgefahr werden die Lager im Werkstattgebäude, die 

Technikräume (Hausanschlussräume, Aufzugsmaschinenräume, Traforäume und die 

ELT Räume, TGA/MSR, Serverraum), die Labore, die Messräume, die Werkstätten 

sowie alle drei Hörsäle in denen Heißversuche stattfinden eingestuft. Davon ausge-

nommen sind Lager- und Archivräume in den oberirdischen Geschossen, soweit diese 

unmittelbar der Büro- und Verwaltungsnutzung zuzuordnen sind. 

Die Putzmittelräume werden im vorliegenden Fall nicht als Räume mit erhöhter 

Brandgefahr eingestuft, da in diesen ausschließlich solche Putzmittel untergebracht 

werden, die im Zusammenspiel kein Brandentstehungsrisiko bedingen. Für die zuläs-

sigen Mengen der Gefahrenstoffe (Putzmittel) für die keine besondere Brandschutz-

maßnahmen erforderlich sind, sind die Angaben der TRGS 510 zu beachten.  

Bauarten und Bauprodukte werden im Zuge der geplanten Baumaßnahmen nur dann 

eingesetzt, wenn sie den Anforderungen der §§ 17 bis 24 BauO NRW 2018 entspre-

chen. Die Anforderungen an die Verwendbarkeitsnachweise bzw. Anwendbarkeits-

nachweise sind entsprechend zu beachten. 

Für die in der VV TB NRW nach europäisch harmonisierten Normen genannten Bau-

produkte müssen, soweit in dem vorliegenden Brandschutzkonzept für einzelne De-

tailanforderungen keine besonderen Festlegungen getroffen werden, alle wesentli-

chen, in der VV TB NRW genannten Merkmale nachweislich erfüllt sein (positive Prü-

fungen nach den harmonisierten Normen) und diese in der CE-Kennzeichnung bzw. 

der zugehörigen Leistungserklärung des Herstellers ausgewiesen sein. 
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In dem vorliegenden Brandschutzkonzept werden für das Brandverhalten von Bau-

stoffen und für die Feuerwiderstandsdauer von Bauteilen ausschließlich die bau-

ordnungsrechtlichen Begriffe verwendet. Die Zuordnung der bauordnungsrechtlichen 

Begriffe zu den technischen Normbegriffen erfolgt dem Anhang 4 der VV TB NRW 

entsprechend. 

4.1 Flächen für die Feuerwehr 

Die Zufahrt zum Ersatzneubau IG1 der Universität erfolgt über die Wilhelm-Klemm-

Straße und die Domagkstraße, die jeweils auf der nördlichen und östlichen Seite des 

Neubaus geführt sind. Auf der Westseite der Bauteile A und B wird eine Zufahrt bis zu 

der westlichen Gebäudeseite des Bauteils B hergestellt. 

Auf der Ostseite ist eine vollständige Umfahrung der Gebäude aufgrund der Gelände-

topographie nicht möglich und auch nicht erforderlich. Die betrachteten Gebäude sind 

mit Fahrzeugen der Feuerwehr von den zuvor beschriebenen öffentlichen Straßen und 

der Zufahrt erreichbar, und sind über die umliegenden Fußwege auf dem Gelände 

auch fußläufig erreichbar. 

Bewegungsflächen für die Fahrzeuge der Feuerwehr sind im Straßenraum der Wil-

helm-Klemm-Straße und der Domagkstraße sowie am Ende der Zufahrt (westliche 

Seite Bauteil B) vorhanden.  

Befestigte Flächen für die fußläufige Erschließung des betrachteten Gebäudes, 

werden auf dem umliegenden Gelände vorhanden und über die zuvor beschriebenen, 

öffentlichen Straßen, zu erreichen sein. Die lichte nutzbare Breite dieser Flächen wird 

mindestens 1,25 m betragen. 

Aufstellflächen für das Rettungsgerät der Feuerwehr sind nicht erforderlich, da alle 

erforderlichen Rettungswege baulich sichergestellt werden. 

Die Flächen für die Feuerwehr sind in den Plananlagen zum vorliegenden Brand-

schutzkonzept skizziert. Die genaue Anordnung und Ausführung der vorstehenden 

Flächen und Einrichtungen wird im Zuge der Ausführungsplanung seitens des für die 

Ausführung zuständigen Fachplaners mit der Feuerwehr der Stadt Münster abge-

stimmt. Siehe hierzu auch Planungshilfe der Stadt Münster: „Flächen für die Feuer-

wehr“.  
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Der Feuerwehranlaufpunkt für die Gebäude wird auf der nordwestlichen Gebäude-

ecke des Bauteils A angeordnet. Der Feuerwehranlaufpunkt wird durch eine Außen-

kennleuchte gekennzeichnet. Für den gewaltfreien Zugang wird ein Feuerwehrschlüs-

seldepot vorgesehen. 

4.2 Äußere Löschwasserversorgung 

Die betrachteten Gebäude müssen eine ausreichende Löschwasserversorgung auf-

weisen, um wirksame Löscharbeiten nach § 14 BauO NRW 2018 zu ermöglichen. Die 

ausreichende Löschwasserversorgung wird gemäß § 4 Abs. 1 BauO NRW 2018 be-

reits während der Bauphase sichergestellt. 

Die Löschwasserversorgung für die manuelle Brandbekämpfung muss gemäß DVGW-

Arbeitsblatt W 405 im vorliegenden Fall in der Summe mindestens 1.600 l/min für 

120 min betragen. Zur Löschwasserversorgung können dabei Hydranten im Umkreis 

von 300 m um die bauliche Anlage in Anrechnung gebracht werden. 

Aufgrund der bereits im Bestand vorhandenen und im vorliegenden Fall Nachbarbe-

bauung in vergleichbarer Größe wird eine ausreichende Löschwasserversorgung als 

gegeben vorausgesetzt, d. h. eine Löschwasseranfrage wird von Seiten des Unter-

zeichners als verzichtbar angesehen.  

Hinweis: Am 19.01.2021 fand eine Abstimmung des Brandschutzkonzeptes mit 

der Feuerwehr Stadt Münster, BLB Münster, Service Center BAA und WWU 

statt. 

In dieser wurde festgehalten, dass auf Grund des vorhandenen Hochdrucknet-

zes die Löschwasserversorgung als gegeben angesehen wird. 

Somit wird die Erstellung von gesonderten Hydrantenplänen im vorliegenden Fall als 

verzichtbar eingestuft. 
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4.3 Löschwasser-Rückhaltung 

Der Notstromdieseltank (2.500 l) im 1. UG des Bauteils A wird als doppelwandiger 

Tank mit Leckage-Anzeige ausgeführt, so dass keine weiteren Anforderungen gestellt 

werden. 

Weitere wassergefährdende Stoffe werden nutzungsbedingt innerhalb der betrachte-

ten Gebäude allenfalls in derart geringen Mengen gelagert, dass die Löschwasser-

Rückhalte-Richtlinie (LöRüRL) im vorliegenden Fall keine Anwendung findet und dem-

entsprechend auf die Anordnung einer Löschwasser-Rückhalteanlage verzichtet wer-

den kann. 

4.4 Bauliche Brandschutzmaßnahmen  

Feuerwiderstand des Tragwerks 

An die tragenden und aussteifenden Wände, Pfeiler und Stützen werden für die Ge-

bäude übereinstimmend mit den Vorgaben des § 3 Abs. 1 SBauVO und § 27 Abs. 1, 

Abs. 2 BauO NRW 2018 Anforderungen hinsichtlich eines definierten Feuerwiderstan-

des gestellt. Die vorgenannten tragenden Bauteile werden als feuerbeständige Bau-

teile erstellt. 

Die vorgenannten Vorgaben werden ebenfalls für die tragenden und aussteifenden 

Teile des Dachtragwerkes umgesetzt. 

Die tragenden Bauteile, der Radioisotopenlaboren die gemäß DIN 25422 in die Brand-

schutzklasse BR1 eingeordnet sind, werden als feuerbeständige Bauteile ausgeführt. 

Äußere Abschottung 

Abstandsflächen / Gebäudeabschluss 

Die betrachteten Gebäude weisen zu den umgebenden Grundstücksgrenzen einen 

Abstand von mindestens 1,08 m (Südseite Bauteil B) auf. Zu der nächstgelegenen 

Nachbarbebauung wird ein Abstand von mindestens 5,0 m vorgesehen. 
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Die Abstände der Außenwände der geplanten Gebäude zur Nachbargrenze, unter-

schreiten mit ca. 0,00 m (nordöstliche Gebäudeecke Bauteil A) und 1,08 m auf der 

Südseite Bauteil B die Anforderung von g 2,50 m des § 30 Abs. 2 BauO NRW 2018. 

Der Grenzabstand von ca. 0,00 m besteht zu einer öffentlichen Verkehrsfläche gemäß 

§ 6 Abs. 2. BauO NRW 2018, dieser beträgt von der Außenwand bis zur Mitte der 

öffentlichen Verkehrsfläche mindestens 5,00 m. Auf der Südseite beträgt der Grenz-

abstand ca. 1,08 m , zu der nächstgelegenen Nachbarbebauung wird ein Abstand von 

mindestens 5,0 m vorgesehen.  

Außenwände 

Die nichttragenden Außenwände, die nichttragenden Teile tragender Außenwände, 

die Oberflächen von Außenwänden sowie die Auswandbekleidungen einschließlich 

der Dämmstoffe und Unterkonstruktionen werden im vorliegenden Fall aus mindestens 

nichtbrennbaren Baustoffen hergestellt. 

Anmerkung: Von vorstehender Anforderung ausgenommen sind an Erdreich an-

grenzende Dämmstoffe sowie Dämmstoffe im Spritzwasserbereich, d. h. für diese 

ist eine normalentflammbare Ausführung ausreichend. 

Dächer 

Die Bedachungen werden gemäß § 32 Abs. 1 BauO NRW 2018 widerstandsfähig ge-

gen Flugfeuer und strahlende Wärme (harte Bedachung nach DIN 4102-7) ausgeführt. 

Die Bedachungen/das Dachtragwerk werden feuerbeständig ausgeführt. Von vorste-

hender Anforderung ausgenommen ist das Dachtragwerk der Lüftungszentrale und 

der Kältezentrale jeweils im 6. Obergeschoss + Technikgeschoss des östlichen Ge-

bäudes (Bauteil A) und das Tragwerk der eingehausten Brücken zwischen den beiden 

Gebäuden (Bauteil A und C), für das jeweils eine Ausführung aus nichtbrennbaren 

Baustoffen ohne definierten Feuerwiderstand ausreichend ist.  

Gemäß § 32 Abs. 7 BauO NRW 2018 werden die Dachdecken, die an Außenwände mit 

Öffnungen anschließen, inkl. der sie tragenden Konstruktion, über dem 6. Oberge-

schoss (Bauteil A), 2. Obergeschoss (Bauteil B), 3. und 4. Obergeschoss (Bauteil C), 
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als raumabschließende Bauteile in einem mindestens 5 m breiten Streifen zu höher 

liegenden Gebäudeteilen aus feuerbeständigen Bauteilen - ausgenommen Öffnungen 

zur Rauchableitung (Bauteil B) - ausgeführt. Zudem werden in diesen Bereichen 

brennbare Baustoffe (Dachhaut und Dämmschichten) gegen Entflammen geschützt (z. 

B. durch mindestens 5 cm dicke Bekiesung oder durch mindestens 3 cm dicke fugen-

dicht verlegte Gehwegplatten aus mineralischen Baustoffen).  

Abweichend von den Anforderungen des § 32 Abs. 7 BauO NRW werden innerhalb 

des 5 Streifens Öffnungen zur Rauchableitung für notwendige Treppenräume TRH B1 

und TRH B2 vorgesehen. Aus brandschutztechnischer Sicht bestehen keine Beden-

ken, da mit einem Brandüberschlag aus definitionsgemäß brandlastfreien notwendi-

gen Treppenräumen nicht zu rechnen ist. Eine entsprechende Erleichterung ist unter 

Punkt 4.17.1 des vorliegenden Brandschutzkonzepts formuliert. 

Jene Dachdeckenbereiche, für die eine raumabschließend feuerbeständige Ausfüh-

rung erforderlich ist, sind in der Anlage 3 zum vorliegenden Brandschutzkonzept durch 

eine blaue Schraffur kenntlich gemacht. Dachdeckenöffnungen, die für Installationen 

in den blau schraffierten Bereichen vorgesehen werden, werden gemäß den Angaben 

unter Punkt 4.7 und 4.8 des vorliegenden Brandschutzkonzepts abgeschottet. 

Innere Abschottung 

Gebäudetrennwände 

Gebäude sind gemäß § 30 Abs. 2 BauO NRW 2018 grundsätzlich durch Gebäude-

trennwände in Brandabschnitte mit einer Ausdehnung von nicht mehr als 40 m zu un-

terteilen. 

Das Gebäude (Bauteil A und B) weist Abmessungen von etwa 62,40 m in Nord-Süd-

Richtung und etwa 51,40 m in West-Ost-Richtung auf, hier wird in der Nord-Südrich-

tung zwischen den Bauteil A und Bauteil B, Achse A8, durch die Anordnung einer 

Brandwand (Innere Brandwand) eine Trennung vorgesehen, diese wird bis unter die 

Rohdecke, Dach geführt. Die Türen im Verlauf der Brandwand werden als feuerbe-

ständige, rauchdichte und selbstschließende Türen ausgeführt. 
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• Abweichend von § 30 Abs. 2 BauO NRW 2018 besteht in dem Bauteil A in der 

West-Ost-Richtung mit der Länge von ca. 51,40 m keine Brandabschnittsuntertei-

lung. Bedenken aus brandschutztechnischer Sicht bestehen nicht, da ein umfang-

reiches System aus feuerbeständigen Wänden gemäß DIN 4102-2 mit entspre-

chenden Abschlüssen vorgesehen wird und eine zeitnahe Alarmierung der Feuer-

wehr durch die flächendeckende automatische Brandmeldeanlage sichergestellt 

ist. Vorstehende Erleichterung ist unter Punkt 4.17.1 aufgeführt. 

Das Gebäude (Bauteil C) weist Abmessungen von ca. 41,40 m in Nord-Süd-Richtung 

und ca. 38,20 m in West-Ost-Richtung auf, sodass die Anordnung von Gebäudetrenn-

wänden (innere Brandwände) im Bauteil C entbehrlich ist. 

Trennwände 

Alle raumabschließenden Bauteile werden in allen wesentlichen Teilen aus nicht-

brennbaren Baustoffen hergestellt. 

Die Wände der notwendigen Treppenräume zu angrenzenden Räumen werden ge-

mäß § 35 Abs. 4 BauO NRW 2018 in der Bauart von Brandwänden nach DIN 4102-3 

ausgeführt und bis unter die feuerbeständige Dachdecke geführt. Türen im Zuge der 

Treppenraumwände werden gemäß DIN 4102-5 und DIN 18095 als feuerhemmend, 

rauchdicht und selbstschließend, zu den notwendigen Fluren als rauchdicht und 

selbstschließend, zu den Sanitärräumen als mindestens dichtschließend ausgeführt. 

Die Wände der notwendigen Flure werden entsprechend § 36 Abs. 4 BauO NRW 

2018 als raumabschließende Bauteile mindestens feuerhemmend nach DIN 4102-2 

ausgeführt. Die Anforderungen an die Wände notwendiger Flure und an die im Zuge 

der Flurwände vorgesehenen Türen sind den Plananlagen zum Brandschutzkonzept 

zu entnehmen. 

Die Trennwände der Versammlungsräume werden gemäß § 3 Abs. 3 SBauVO min-

destens feuerbeständig und aus nichtbrennbaren Baustoffen nach DIN 4102-2 erstellt. 

Die Trennwände zwischen Nutzungseinheiten werden mindestens feuerbeständig 

erstellt. Die im Zuge dieser Trennwände vorgesehenen Türabschlüsse werden jeweils 

feuerhemmend und rauchdicht ausgeführt. 
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Die Trennwände, der Radioisotopenlabore die gemäß DIN 25422 in die Brandschutz-

klasse BR1 eingeordnet sind, werden feuerhemmend ausgeführt. Die Türen im Verlauf 

dieser Wände werden mindestens rauchdicht ausgeführt. Türen mit der Klassifikation 

RS nach DIN 18095 bzw. S200 nach DIN EN 13501-2 erfüllen diese Anforderungen. 

Die Trennwände für weitere Räume mit erhöhter Brandgefahr werden mindestens 

feuerbeständig und aus nichtbrennbaren Baustoffen erstellt. Die im Zuge dieser Trenn-

wände vorgesehenen Türabschlüsse werden jeweils mindestens als feuerhemmend, 

dicht- und selbstschließend ausgeführt. 

Die Trennwände der Aufzugsfahrschächte (Güteraufzug, B1.1.) die außerhalb not-

wendiger Treppenraume geführt werden, werden mindestens feuerbeständig und aus 

nichtbrennbaren Baustoffen erstellt. Die Türen der Aufzugsanlagen werden als Fahr-

schachtabschlüsse, die für den Einbau in feuerbeständigen Fahrschächten geeignet 

sind, ausgeführt.  

Die Trennwände des Aufzugsfahrschachtes (Aufzug A1.3) im 6. Obergeschoss wer-

den außerhalb des notwendigen Treppenraums geführt. Da dieser Aufzug innerhalb 

des notwendigen Treppenraums (TRH A1) in den darunter liegenden Geschossen 

liegt, werden diese Trennwände in der Bauart von Brandwänden nach DIN 4102-3 

ausgeführt. Die Tür der Aufzugsanlage im 6. Obergeschoss wird als Fahrschachtab-

schluss, der für den Einbau in feuerbeständigen Fahrschächten geeignet ist, ausge-

führt. 

Die Trennwände der Technikschächte werden mindestens feuerbeständig und aus 

nichtbrennbaren Baustoffen erstellt. Die im Zuge dieser Trennwände vorgesehenen 

Türabschlüsse werden jeweils als feuerbeständige Schachtabschlüsse mit umlaufen-

der Dichtung ausgeführt.  

Anmerkung:  

• Große HSLK-Schächte werden der Lüftungszentrale zugeordnet und 

sind somit zur Lüftungszentrale hin offen, 

• kleinere Medienschächte werden geschossweise geschottet.  
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Die Verbindungsbrücken werden mittels feuerbeständiger Trennwände und feuer-

hemmenden, rauchdichten und selbstschließenden Türabschlüssen von den angren-

zenden Gebäuden (Bauteil A und C) abgetrennt.  

Sämtliche Trennwände und Türen, an die hinsichtlich des Raumabschlusses aufgrund 

der brandschutztechnischen Gesamtkonzeption unseres Hauses im Brandfall Anfor-

derungen gestellt sind, sind in den Plananlagen zum vorliegenden Brandschutzkon-

zept farbig gekennzeichnet (zugehörige Legende siehe Plananlagen). Diese Trenn-

wände werden im vorliegenden Fall jeweils bis unter die Dachhaut geführt und ent-

sprechend ihrer Feuerwiderstandsdauer ausgesteift. 

Die im Zuge dieser Trennwände angeordneten Feuerschutzabschlüsse (Türen mit de-

finiertem Feuerwiderstand, Rauchschutztüren sowie deren Kombination) werden 

selbstschließend ausgeführt. 

Wandöffnungen im Zuge von Leitungsdurchführungen werden in Wänden mit Brand-

schutzanforderungen gemäß den Angaben der Abschnitte 4.7 und 4.8 des vorliegen-

den Brandschutzkonzepts abgeschottet. 

Geschossdecken 

Die Geschossdecken werden hinsichtlich des Raumabschlusses und der Tragfähigkeit 

gemäß § 31 Abs. 1 BauO NRW 2018 und § 3 SBauVO entsprechend den Anforderun-

gen als feuerbeständige Bauteile nach DIN 4102-2 ausgeführt. 

Deckenöffnungen im Zuge von Leitungsdurchführungen werden in raumabschließen-

den Geschossdecken gemäß den Angaben unter Punkt 4.7 und 4.8 des vorliegenden 

Brandschutzkonzepts abgeschottet. 

Unterdecken und Unterdeckenbekleidungen 

Unterdecken werden in den Technikräumen und in all jenen Räumen, die in der Anlage 

3 zum vorliegenden Brandschutzkonzept mit einer flächig grünen Hinterlegung verse-

hen sind, mindestens aus nichtbrennbaren Baustoffen nach DIN 4102-1 vorgesehen. 



Dipl.-Ing. Heiko Zies, staatl. anerkannter SV der IK-Bau NRW  HHP West 
Brandschutzkonzept Nr. 20HHP-088G Beratende Ingenieure GmbH 
1. Fortschreibung- Le/Zi/Ho - vom 21.07.2023 (Dokument 23HHP-119G) Seite 31 

In den Versammlungsräumen Hörsälen, Seminarräumen, Tagungsräumen, in den Fo-

yers (im Bauteil C Erdgeschoss) und in der Bibliothek, die nicht zu Versammlungsräu-

men gehört, werden die Unterdecken und Deckenbekleidungen aus nichtbrennbaren 

Baustoffen nach DIN 4102-1 vorgesehen. 

Hinweis: Gemäß § 5 SBauVO dürfen Bekleidungen von Decken in Versammlungsräu-

men mit nicht mehr als 1.000 m² Grundfläche aus mindestens schwerentflammbaren 

Baustoffen oder geschlossene, nicht hinterlüftete Holzbekleidungen verwendet wer-

den. Bekleidungen aus schwerentflammbaren Baustoffen dürfen nicht brennend ab-

tropfen.  

Dämmschichten, Unterkonstruktionen, Halterungen und Befestigungen von Unterde-

cken und Bekleidungen werden jeweils aus nichtbrennbaren Baustoffen nach DIN 

4102-1 vorgesehen. 

Sofern brennbare Installationen, die nicht der alleinigen Versorgung der vorgenannten 

flächig grün hinterlegten Räume dienen, in diesen Räumen geführt werden, ist eine 

gekapselte Verlegung dieser Installationen entsprechend den Vorgaben der MLAR 

vorzusehen (→ z. B. Anordnung von feuerhemmenden Kanälen / Unterdecken in not-

wendigen Fluren oder Anordnung von feuerbeständigen Kanälen / Unterdecken in not-

wendigen Treppenräumen). 

Wandbekleidungen 

Wandbekleidungen werden in den Versammlungsräumen Hörsälen, Seminarräumen, 

den Foyers, den Technikräumen und in all jenen Räumen, die in der Anlage 3 zum 

vorliegenden Brandschutzkonzept mit einer flächig grünen Hinterlegung versehen 

sind, aus nichtbrennbaren Baustoffen nach DIN 4102-1 vorgesehen. 

Hinweis: Gemäß § 5 SBauVO dürfen Bekleidungen an Wänden in Versammlungsräu-

men aus mindestens schwerentflammbaren Baustoffen, die nicht brennend abtropfen, 

verwendet werden. In Versammlungsräumen mit nicht mehr als 1 000 m² Grundfläche 

genügen geschlossene, nicht hinterlüftete Holzbekleidungen.  
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Fußbodenbeläge 

Fußbodenbeläge werden in den Räumen, die in der Plananlage durch eine flächig 

grüne Hinterlegung gekennzeichnet sind, mindestens aus schwerentflammbaren Bau-

stoffen nach DIN 4102-1 vorgesehen. Die Fußbodenbeläge in notwendigen Treppen-

räumen des Bauteils C werden gemäß § 5 (7) SBauVO aus nichtbrennbaren Baustof-

fen ausgeführt. In den Foyers und - sofern auf Grundlage des technischen Regelwerks 

erforderlich – in Technikräumen werden die Fußbodenbeläge aus nichtbrennbaren 

Baustoffen nach DIN 4102-1 vorgesehen.  

In den übrigen notwendigen Fluren und in der Bibliothek werden Fußbodenbeläge aus 

mindestens schwerentflammbaren Baustoffen nach DIN 4102-1 vorgesehen. 

Doppelböden / Hohlraumestriche 

Doppelböden und Hohlraumestriche werden entsprechend den Vorgaben der „Mus-

terrichtlinie über brandschutztechnische Anforderungen an Systemböden“ (Fassung 

September 2005) geplant und ausgeführt. 

Rauchabschnitte 

Die Versammlungsräume des Bauteils C im Erdgeschoss Hörsäle 1, 2 bilden zwei 

Rauchabschnitte mit Flächen von jeweils > 200 m² und die Versammlungsräume Hör-

saal 3 im 1. Untergeschoss, Foyers im Erdgeschoss sowie alle Seminarräume und 

Räume vergleichbarer Nutzung in den 1. – 3. Obergeschossen, werden in Rauchab-

schnitte mit Flächen von jeweils < 200 m² unterteilt.  

Die Versammlungsräume Hörsaal 1 und 2 im Bauteil C, erstrecken sich in ihrer Ge-

samthöhe über die Geschosse 1. Untergeschoss und Erdgeschoss. Diese Versamm-

lungsräume werden brandschutztechnisch dem Erdgeschoss zugerechnet und wer-

den vom 1. Untergeschoss durch trennende Bauteile mit Brandschutzanforderungen 

abgetrennt. 

Die notwendigen Flure werden gemäß § 36 Abs. 3 BauO NRW 2018 durch nicht 

abschließbare, rauchdichte und selbstschließende Türen (RS-Türen nach DIN 18 095) 

in Rauchabschnitte unterteilt, die – nachfolgend benannte Flure ausgenommen – eine 

Rauchabschnittslänge von weniger als 30 m aufweisen: 



Dipl.-Ing. Heiko Zies, staatl. anerkannter SV der IK-Bau NRW  HHP West 
Brandschutzkonzept Nr. 20HHP-088G Beratende Ingenieure GmbH 
1. Fortschreibung- Le/Zi/Ho - vom 21.07.2023 (Dokument 23HHP-119G) Seite 33 

• Abweichend von § 36 Abs. 3 BauO NRW beträgt die Rauchabschnittslänge einzel-

ner notwendiger Flure im Bauteil C im 1. – 3. Obergeschoss im Bereich der Büros 

und Seminarräume (siehe Plananlage) bis zu maximal ca. 35 m. Bedenken aus 

brandschutztechnischer Sicht bestehen nicht, da aufgrund der flächendeckenden 

selbsttätigen Brandmeldeanlage mit gekoppelter akustischer Alarmierung, eine 

frühzeitige Branderkennung und Alarmierung einer Leitstelle für den Feuerschutz 

und den Rettungsdienst erfolgt, zugleich erfolgt eine interne Alarmierung der Mit-

arbeiter und Besucher. Vorstehende Erleichterung ist unter Punkt 4.17.1 des 

Brandschutzkonzepts aufgeführt. 

In den übrigen Teilen des Gebäudes ergibt sich die Unterteilung in Rauchabschnitte 

durch die Anordnung von trennenden Bauteilen mit Brandschutzanforderungen. Die 

Rauchabschnittsunterteilung ist somit aus der Anlage 3 zum vorliegenden Brand-

schutzkonzept unmittelbar ablesbar. 

4.5 Rettungswege  

Vorbemerkungen zur Flucht- und Rettungswegführung innerhalb der baulichen 
Anlage 

Die im Zuge des ersten Flucht- und Rettungsweges zulässige Flucht- und Rettungs-

weglänge beträgt 

• von einer jeden Stelle eines Versammlungsraumes (Hörsäle, Seminarräume, Fo-

yers) bis zu dem nächsten Ausgang aus dem Versammlungsraum maximal 30 m 

in der Laufweglänge. Die zusätzliche Rettungsweglänge über einen notwendigen 

Flur und / oder ein Foyer darf nicht mehr als 30 m betragen, 

• von einer Stelle anderer Aufenthaltsräume bis zu einem Ausgang ins Freie oder 

bis zu einem notwendigen Treppenraum maximal 35 m in der Laufweglänge, 

• von einer Stelle eines Kellerraumes bis zu einem Ausgang ins Freie oder bis zu 

einem notwendigen Treppenraum maximal 35 m in der Laufweglänge. 
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• von jeder Stelle der Lüftungszentrale bis zu einem Ausgang zum notwendigen 

Flur, notwendigen Treppenraum oder unmittelbar ins Freie maximal 35 m Entfer-

nung Luftlinie.  

Der aus den betrachteten Nutzungseinheit erforderliche zweite Flucht- und Rettungs-

weg unterliegt keiner Längenbeschränkung. 

Die vorstehenden Anforderungen werden gemäß den uns vorliegenden Planunterla-

gen in allen Bereichen des betrachteten Gebäudes mit folgenden Ausnahmen einge-

halten. 

• Abweichend von § 35 Abs. 2 BauO NRW wird die zulässige Rettungsweglänge 

aus zwei Räumen in 2. und 3. Obergeschoss des Bauteils C bis zum Erreichen 

eines notwendigen Treppenraums überschritten und beträgt bis zu maximal ca. 

42 m. Bedenken aus brandschutztechnischer Sicht bestehen nicht, da aus den 

Räumen zwei bauliche Rettungswege in unterschiedliche Rauchabschnitte ei-

nes notwendigen Flures führen. Vorstehende Erleichterung ist unter Punkt 

4.17.1 dieses Brandschutzkonzepts aufgeführt. 

Elektrische Betriebsräume 

In Bezug auf die elektrischen Betriebsräume im Sinne des Teils 6 SBauVO werden die 

Vorgaben zur gesicherten Erschließung über allgemein zugängliche Flure (auch Kel-

lerflure) oder aus dem Freien und Rettungswegführung des § 4 EltVO umgesetzt. Ge-

mäß ASR A2.3 beträgt die bis zu einem Ausgang aus einem Raum mit erhöhter Brand-

gefährdung ohne selbsttätige Feuerlöschanlagen zulässige Laufwegweglänge maxi-

mal 37,5 m. Die Türen schlagen jeweils nach außen bzw. in Fluchtrichtung auf. 

Definition von Flucht- und Rettungswegen 

- Das System der Flucht- und Rettungswegführung ist den Plananlagen (Anlage 3) 

zum vorliegenden Brandschutzkonzept zu entnehmen.  

- Im Folgenden werden die Rettungswegführung betreffende Besonderheiten aufge-

führt: 
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• Der zweite Rettungsweg aus den Räumen (Achsen C1 – C4, C6 – C9/CC – CG) 

im 4. Obergeschoss des Bauteils C, führt über die Dachfläche des 3. Oberge-

schosses und von dort über die Bibliothek bzw. Flur in die Treppenräume (Ach-

sen C2 – C4, C6 – C8). Vorstehende Ausführung ist aus brandschutztechni-

scher Sicht vertretbar, da der Rettungsweg über die Dachfläche verkehrssicher 

begehbar ausgebildet und über eine entsprechende Rettungswegbeschilde-

rung leicht erkennbar gekennzeichnet wird. 

• Der zweite Rettungsweg aus dem Raum A.100.003 im Erdgeschoss des Bau-

teils A wird über ein Rettungsfenster sichergestellt.  

Besondere Vorgaben an Versammlungsräume 

Temporär verlegte Kabel und Leitungen werden derart verlegt, dass sich hieraus re-

sultierend keine Stolpergefahren ergeben.  

Flächen, die im Allgemeinen zum Begehen bestimmt sind und unmittelbar an tiefer 

liegende Flächen angrenzen, werden mit Abschrankungen umwehrt, soweit sie nicht 

durch Rampen mit der tiefer liegenden Fläche verbunden sind. Abschrankungen, wie 

Umwehrungen, Geländer oder Glaswände, werden mindestens 1,10 m hoch ausge-

führt. Umwehrungen und Geländer von Flächen, auf denen mit der Anwesenheit von 

Kleinkindern zu rechnen ist, werden so gestaltet, dass ein Überklettern erschwert wird. 

Der Abstand von Umwehrungs- und Geländerteilen beträgt dementsprechend in einer 

Richtung nicht mehr als 0,12 m. Abschrankungen in den für Besucher zugänglichen 

Bereichen werden so bemessen, dass sie dem Druck einer Personengruppe standhal-

ten.  

Bei allen Plänen, die Bestandteil des vorliegenden Brandschutzkonzepts sind, beträgt 

der Abstand zwischen den Tischen – mit Ausnahme der Seminarräume und dem Com-

puterraum CIP, siehe hierzu Bestuhlung, Gänge, Stufengänge im vorliegende Brand-

schutzkonzept - jeweils mindestens 1,50 m und es ist jeweils nach nicht mehr als 10 

m Lauflänge ein mindestens 1,20 m breiter Gang erreichbar.  

Allen beiliegenden Plänen mit maximaler Personenbelegung (PAX) ist gemein, dass 

die Ausgangsbreiten der Rettungswege die Vorgabe 1,20 m je 200 Personen deutlich 
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übererfüllen, sodass für Mitwirkende (z.B. Bedienpersonal, Techniker, etc.) in jedem 

Fall ausreichende Ausgangsbreiten vorhanden sind. 

Besondere Vorgaben für Laboratorien 

Beim Errichten von neuen Arbeitsstätten muss die lichte Mindesthöhe über Verkehrs-

wegen 2,10m betragen. 

Die Verkehrswege sind frei begehbar. Fluchtwege und Notausgänge müssen dauer-

haft gekennzeichnet sein und auf möglichst kurzem Weg ins Freie oder in gesicherte 

Bereiche (anderer Brandabschnitt) führen. 

Auf Verkehrswegen in Gebäuden, auch auf den Treppen, sind keine Stolperstellen 

vorhanden. (Als Stolperstellen gelten Höhenunterschiede von mehr als 4mm. Das gilt 

zum Beispiel auch für Schwellen in Türen). Auf dem Boden liegende bewegliche elekt-

rische Leitungen und Kabel sind durch Kabelbrücken gesichert. 

Eine Überlagerung von Verkehrswegen mit Bewegungsflächen an Arbeitsplätzen ist 

nicht zulässig. Die Abstände sind zu vergrößern, wenn beispielsweise der Raum zwi-

schen zwei Arbeitsflächen nicht nur als Bewegungsraum der dort unmittelbar Tätigen, 

sondern auch als Verkehrsweg für andere Personen dient. 

Anmerkung: Grundsätzlich sind für alle Bereiche die Anwendung des ASR-Regelwer-

kes anzustreben. Bei der Auslegung von Räumen mit physikalischen Mess- und Ver-

suchseinrichtungen (hier: Labore und physikalische Messräume) kann abweichend 

von der ASR A1.2 die DIN 14056 angewendet werden bzw. DIN EN 12128 erfolgen. 

Notwendige Treppen 

- Die notwendigen Treppen werden wie folgt ausgeführt: 

• Die Treppen des östlichen Gebäudes (Bauteil A und B) werden gemäß § 34 

Abs. 4 BauO NRW 2018 mindestens feuerhemmend und aus nichtbrennbaren 

Baustoffen entsprechend den Anforderungen nach der DIN 4102-2 sowie an 

den Unterseiten geschlossen ausgeführt. Die Außentreppen auf der Ostseite 
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werden gemäß § 34 Abs. 4 BauO NRW aus nichtbrennbaren Baustoffen 

entsprechend den Anforderungen nach der DIN 4102-2 ausgeführt. 

• Die Treppen des westlichen Gebäudes (Bauteil C) werden gemäß § 8 Abs. 2 

SBauVO als feuerbeständige Bauteile ausgeführt. Die Außentreppen (West-

seite) werden gemäß § 8 Abs. 2 SBauVO aus nichtbrennbaren Baustoffen ent-

sprechend den Anforderungen nach der DIN 4102-2 ausgeführt.  

• Die lichte nutzbare Breite (gemessen zwischen den Handläufen der Treppen 

und der Treppenabsätze) wird gemäß den Vorgaben unter Punkt 4.6 dieses 

Brandschutzkonzepts vorgesehen, beträgt jedoch durchgehend mindestens 

1,20 m. 

• Die Treppen werden jeweils auf beiden Seiten mit einem festen und griffsiche-

ren Handlauf ohne freie Enden versehen, der über Treppenabsätze fortgeführt 

wird. 

• Es werden maximal 18 Steigungen in Folge (d. h. ohne Zwischenpodest) ange-

ordnet, eine Folge von weniger als drei Steigungen wird nicht vorgesehen.  

• Die freien Seiten der Treppen werden durch mindestens 1,10 m hohe Geländer 

gesichert. Die Fenster/Fassaden, die unmittelbar an der Treppe angeordnet 

sind und deren Brüstungen unter der notwendigen Geländerhöhe liegen, wer-

den gesichert (z. B. durch Geländer). 

• Es wird sichergestellt, dass Türen nicht in die nutzbare Breite der Treppen und 

Treppenpodeste eingreifen bzw. einengen. 

• Die Stufenhöhe der Treppen beträgt nicht mehr als 19 cm - mit Ausnahme der 

Stufenhöhe von 19,75 cm (TRH B3), unbedenklich da nur als Zugang zur Dach-

fläche mit einem Aufzugsmaschinenraum und keine Aufenthaltsräume - und der 

Auftritt in der Lauflinie nicht weniger als 26 cm. 

• Auf Verkehrswegen in Gebäuden, auch auf den Treppen, sind keine Stolper-

stellen vorhanden. (Als Stolperstellen gelten Höhenunterschiede von mehr als 

4 mm. Das gilt zum Beispiel auch für Schwellen in Türen). Auf dem Boden lie-

gende bewegliche elektrische Leitungen und Kabel sind durch Kabelbrücken 

gesichert. 
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Notwendige Treppenräume 

Den notwendigen Treppenräumen (in den Plananlagen zum Brandschutzkonzept je-

weils mit einer flächig mittelgrünen Hinterlegung versehen) werden in Text und Plänen 

die Bezeichnungen TRH A1 – A3, TRH B1 – TRH B2 und TRH C1, TRH C2 zugewie-

sen. Die Treppenräume – nachfolgende beschriebene Treppenräume ausgenommen 

– erschließen dabei jeweils alle Geschosse des entsprechenden Gebäudeteils. 

• Der Treppenraum TRH A3 ist nicht in dem 6. Obergeschoss ausgebildet. 

Die notwendigen Treppenräume – nachfolgend beschriebene Treppenräume ausge-

nommen – weisen jeweils direkte Ausgänge ins Freie auf. 

• Die Treppenräume TRH A2 und TRH A3 werden über die Außentreppen im 

Erdgeschoss ins Freie geführt. 

• Der Treppenraum TRH B2 wird über die Außentreppe im Erdgeschoss ins Freie 

geführt. 

Die notwendigen Treppenräume – die nachfolgend beschriebenen Treppenräume 

ausgenommen – werden in den oberirdischen Geschossen jeweils außenliegend an-

geordnet. 

• die Treppenräume TRH A1 – TRH A3 und TRH B1 – TRH B2 derart angeordnet, 

dass eine Belichtung und Belüftung nicht in allen Geschossen möglich ist. Be-

denken aus brandschutztechnischer Sicht bestehen nicht, da die Treppen-

räume über eine Sicherheitsbeleuchtung verfügen und an oberster Stelle eine 

Öffnung zur Rauchableitung vorgesehen wird. 

Die Außentreppen werden ohne eigenen Treppenräume (notwendiger Treppenraum) 

errichtet.  

Hinweis: Die Außentreppen auf der Westseite des Bauteils C erhalten zum 

Schutz vor Witterungseinflüssen eine luftoffene (z.B. Wände aus Lochblech) 

Einhausung aus nichtbrennbaren Baustoffen.  
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Notwendige Flure 

Für notwendige Flure (in den Plananlagen zum Brandschutzkonzept jeweils mit einer 

flächig hellgrünen Hinterlegung versehen) werden ergänzend zu den Punkten 4.4 und 

4.7 des vorliegenden Brandschutzkonzepts folgende Auflagen umgesetzt: 

• Eine Folge von weniger als drei Steigungen (Stufen) im Zuge von Fluren wird 

nicht vorgesehen. 

• Die Flure werden jeweils grundsätzlich mit einer lichten nutzbaren Breite von 

mindestens 1,20 m erstellt. 

• Die Flure werden – nachfolgendes ausgenommen – frei von Brandlasten gehal-

ten: 

o Tische und Stühle dürfen in notwendigen Fluren unter der Vorausset-

zung angeordnet werden, dass sie die erforderliche Breite der Rettungs-

wege nicht beeinträchtigend befestigt werden, eine nichtbrennbare Un-

terkonstruktion aufweisen und die übrigen Komponenten dieses Mobili-

ars aus Hartholz oder aus mindestens schwer entflammbaren Materia-

lien bestehen. Anmerkung: Duldung gemäß AGBF wenn Unterkonstruk-

tion schwerentflammbar und Polster mit Nachweis DIN 66084 (Klasse P-

a) oder Umhüllung mit A-Material. Schließfächer werden aus nichtbrenn-

baren Baustoffen (gemäß DIN 4102-1) mit geschlossener Oberfläche 

und dichtschließend erstellt. Brandlasten wie z.B. Büromaterialien, Klei-

dungsstücke, Laptops und ähnliches innerhalb der Schließfächer werden 

aus brandschutztechnischer Sicht als unkritisch angesehen, da die 

Schließfächer je für sich Kleinsträume darstellen bei denen im Brandfall 

aufgrund der nichtbrennbaren und dichtschließenden Ausführung mit ei-

ner Brandweiterleitung und Rauchausbreitung nicht zu rechnen ist. 

o Innerhalb der notwendigen Flure und unmittelbar angrenzenden studen-

tischen Arbeitsplätzen in den Bauteilen A und C bestehen aus brand-

schutztechnischer Sicht keine Bedenken gegen die Installation von Infor-

mationsbildschirmen in den Fluren und gegen die Laptop Nutzung (mit 

Akkunutzung jedoch ohne Ladeinfrastruktur und ohne LAN Anschluss) 
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auf den Arbeitsplätzen. Die Informationsbildschirme müssen dabei nicht-

brennbar klassifiziert (Klassifizierungen A1-S1 d0 der DIN EN 13501-

1:2019) sein. 

Bestuhlung, Gänge, Stufengänge 

In den Hörsälen werden in Reihen angeordnete Sitzplätze unverrückbar befestigt. 

Entsprechend den Vorgaben des § 10 SBauVO werden die Sitzplätze in einer Breite 

von mind. 0,50 m vorgesehen, zwischen den Sitzplätzen wird eine Durchgangsbreite 

von mind. 0,40 m eingehalten. Die Sitzplätze werden jeweils in einem Block zu nicht 

mehr als 30 Sitzplatzreihen hintereinander und nicht mehr als 20 Plätzen nebeneinan-

der angeordnet. 

Neben den Blöcken werden - mit Ausnahme des Hörsaals 3 - jeweils Gänge in einer 

Breite von mind. 1,20 m vorgesehen. Im Hörsaal 3 im 1.UG (mit 100 Sitzplätzen) wird 

Abweichend von § 10 Abs. 4 SBauVO auf die Anordnung eines Ganges hinter den 

zwölf Sitzplatzreichen verzichtet. Aus brandschutztechnischer Sicht bestehen hier 

keine Bedenken, da es lediglich zwölf Sitzreihen sind und entlang der Sitzreihen 

(Achse C2) zwei Ausgänge auf kurzem Wege erreicht werden. Vorstehende Abwei-

chung ist unter Punkt 4.17.2 dieses Brandschutzkonzepts aufgeführt. 

In den Seminarräumen und dem Computerraum CIP betragen die Tischabstände zwi-

schen Tischen in Reihen abweichend von § 10 Abs. 6 SBauVO jeweils lediglich 1,00 

m. Bedenken aus brandschutztechnischer Sicht bestehen nicht, da es sich jeweils um 

die Bestuhlung von vergleichsweise kleinen Räumen handelt, es sich um einseitige 

Tischbestuhlungen handelt (→ § 10 Abs. 6 SBauVO zielt auf Gastronomiebestuhlung 

ab) und die Seminarräume und der Computerraum CIP jeweils durch weniger als 100 

Personen genutzt werden (max. 60 Pers.) Vorstehende Abweichung ist unter Punkt 

4.17.2 dieses Brandschutzkonzepts aufgeführt. 

Die Stufen in den Stufengängen werden übereinstimmend mit § 10 Abs. 8 SBauVO 

mit einer Steigung von höchstens 0,19 m sowie einem Auftritt von mindestens 0,26 m 

hergestellt. Der Fußboden des Durchgangs zwischen den Reihen wird mit dem an-

schließenden Auftritt des Stufenganges auf einer Höhe liegend angeordnet. 
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Türen und Tore 

Türen im Zuge der Hauptflucht- und Hauptrettungswege werden jeweils (im Zuge des 

1. Rettungsweges) in Fluchtrichtung aufschlagend angeordnet und schwellenlos aus-

geführt. 

Anmerkung: Gemäß Abs. 3.4 ASR A1.5/1,2 gelten Höhenunterschiede von mehr 

als 4 mm bereits als Stolperstellen. Höhenunterschiede von mehr als 4 mm werden 

im vorliegenden Fall an keiner Stelle vorgesehen.  

Türen aus Versammlungsräumen werden jeweils in Fluchtrichtung öffnend ausgeführt. 

Türen aus den Büros und dem Besprechungsraum im 1. OG des Bauteils B werden 

mit Sichtverbindung zu angrenzenden Werkstattfläche und darauf verlaufenden Ver-

kehrsfläche (in den Plananlagen zum Brandschutzkonzept jeweils mit einer orangen 

Hinterlegung versehen) ausgeführt.  

Türen im Zuge von Flucht- und Rettungswegen werden derart ausgeführt, dass sie  

von innen leicht und in voller Breite geöffnet werden können.  

Elektrische Verriegelungen von Türen werden im Zuge von Flucht- und Rettungswe-

gen derart ausgeführt, dass die Türen im Gefahrenfall jederzeit ohne Hilfsmittel öffen-

bar sind; im Falle einer Brandmeldung werden die Verriegelungen automatisch entrie-

gelt.  

Pendeltüren im Zuge von Flucht- und Rettungswegen werden – soweit überhaupt vor-

gesehen – mit Vorrichtungen ausgestattet, die ein Durchpendeln der Türen verhindern. 

Anmerkung: Automatische Schiebetüren werden im vorliegenden Fall nicht vor-

gesehen. 

Türen, die selbstschließend sind und betrieblich bedingt offengehalten werden müs-

sen, werden mit bauaufsichtlich zugelassenen Feststelleinrichtungen versehen, die bei 

Raucheinwirkung ein selbsttätiges Schließen der Türen bewirken und zusätzlich von 

Hand geschlossen werden können (Anmerkung: Diese Systeme werden jeweils als 

autarke Systeme realisiert, d. h. auf eine Vernetzung mit der Brandmeldeanlage wird 

verzichtet.). 
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Die lichte nutzbare Breite der Türen im Zuge von Hauptrettungswegen wird gemäß 

den Vorgaben unter Punkt 4.6 dieses Brandschutzkonzepts vorgesehen, beträgt 

jedoch für die Versammlungsräume – ausgenommen Versammlungsräume mit 

nicht mehr als 200 besucherplätzen, hier genügt gemäß § 7 (4) SBauVO eine lichte 

Breite von 0,90 m – durchgehend mind. 1,20 m. Ausgänge aus den Treppenräu-

men ins Freie werden in einer lichten nutzbaren Breite von mind. 1,20 m vorgese-

hen. Alle übrigen Türen werden – Toilettentüren ausgenommen – mit einer lichten 

nutzbaren Breite von mindestens 0,90 m ausgeführt (→ etwaige erhöhte Anforde-

rungen von Seiten des Arbeitsschutzes sind zu berücksichtigen, siehe hierzu auch 

Abs. 4.6 der vorliegenden Brandschutzkonzeption). 

Hinweis: Zusätzlich zu den textlichen Ausführungen werden in den Grundrissen der 

Plananlage zum Brandschutzkonzept die Türen mit einer erforderlichen Ausgangs-

breite von g 1,20 m gemäß Legende ausgewiesen. In den übrigen Geschossen 

gelten die textlichen Ausführungen. 

Abschließend wird darauf hingewiesen, dass die Verwendung der in der DIN EN 179 

und in der DIN EN 1125 geregelten Produkte grundsätzlich möglich, jedoch nicht vor-

geschrieben ist. 

Rettungsfenster  

Das in den Plananlagen zum vorliegenden Brandschutzkonzept mit einem grünen Pfeil 

ausgewiesene Rettungsfenster wird gemäß § 37 (5) BauO NRW im Lichten mindes-

tens B x H = 0,90 m x 1,20 m groß ausgeführt und mit ihrer Brüstung nicht höher als 

1,20 m über der Fußbodenoberkante angeordnet.  

Etwaige Sonnenschutz- oder Verdunkelungseinrichtungen vor dem Rettungsfenster 

werden so ausgeführt, dass diese händisch, zerstörungsfrei sowie unabhängig von 

einer Stromversorgung am Fenster auf der Innenseite stehend zu öffnen sind.  

Aufzugsanlagen  

Den insgesamt sieben in den Gebäuden vorgesehenen Aufzugsanlagen werden in 

Text und Plänen die Bezeichnungen A1.1 – A1.3, A1.4/Güteraufzug, B1.1, C1.1 und 

C1.2 zugewiesen. Die Aufzugsanlagen – nachfolgend beschriebene Aufzugsanlagen 
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ausgenommen – erschließen dabei jeweils alle Geschosse des entsprechenden Ge-

bäudeteils. 

• Die Aufzugsanlagen A1.1 und A1.2 erschließen nicht das 6. Obergeschoss. 

• Die Aufzugsanlage A1.4 Güteraufzug erschließt nur die Geschosse U2, U1 und 

EG. 

Die Aufzugsanlagen weisen jeweils Haltestellen in allen angebundenen Geschossen 

auf. 

Im Bereich aller Fahrschachttüren werden – die Personenaufzüge A1.1, A1.2, A1.3, 

C1.1 und C1.2 ausgenommen – an jedem Haltepunkt Hinweisschilder gemäß DIN EN 

81-73 (Piktogramm zzgl. Schriftzug „Aufzug im Brandfall nicht benutzen“) angebracht, 

eine gleichlautende Kennzeichnung wird zudem – die Personenaufzüge A1.1, A1.2, 

A1.3, C1.1 und C1.2 ausgenommen –  in der Aufzugskabine vorgesehen. 

Der Aufzug A1.4 (Güteraufzug) wird mit einer statischen Brandfallsteuerung ausge-

stattet, d. h. der Aufzug fährt im Falle einer Brandmeldung ins Erdgeschoss (Aus-

gangsebene) und bleibt dort mit geöffneten Türen stehen.  

Der Aufzug B1.1 wird mit einer dynamischen Brandfallsteuerung ausgestattet. Dieser 

fährt im Falle einer Brandmeldung aus dem Erdgeschoss in das 1. Untergeschoss, und 

bleibt dort mit geöffneten Türen stehen. Im Falle einer Brandmeldung aus einem an-

deren Geschoss fährt dieser in das Erdgeschoss (Ausgangsebene) und bleibt dort mit 

geöffneten Türen stehen.  

Die Personenaufzüge A1.1, A1.2, A1.3, C1.1 und C1.2, die ausschließlich über Halte-

stellen zu notwendigen Treppenräumen verfügen, verbleiben ohne Brandfallsteuerung 

und stehen somit grundsätzlich für die weitere Nutzung durch Rollstuhlfahrer zur Ver-

fügung. Bei Ausfall der Aufzüge wird die weitere Rettung von Rollstuhlfahrern aus den 

notw. Treppenräumen betrieblich-organisatorisch sichergestellt. 

Flucht- und Rettungswege auf dem Grundstück 

- Die in den Außenbereich mündenden Rettungswege werden verkehrssicher be-

gehbar befestigt und - optisch erkennbar - bis zu den öffentlichen Verkehrsflächen 

oder bis zu den Feuerwehrflächen geführt. Der geplante Verlauf ist dabei aus den 

Anlage 2 und Anlage 3 zum vorliegenden Brandschutzkonzept ersichtlich.  
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- Rettungswege im Außenbereich zu öffentlichen Verkehrsflächen werden gemäß § 

7 Abs. 4 SBauVO in einer Breite von mind. 1,20 m je 600 Personen hergestellt. Ein 

Zusammenführen mehrerer Ausgänge aus dem Gebäude zu einem Weg im Au-

ßenbereich ist dabei – eine für die über diesen Weg abströmende Personenzahl 

ausreichende Breite vorausgesetzt – zulässig. 

Kennzeichnung von Rettungswegen 

Die Flucht- und Rettungswege innerhalb der betrachteten Gebäude werden so ge-

kennzeichnet, dass die Ausgänge ins Freie sicher aufgefunden werden können. 

Rettungszeichen zählen neben Verbots-, Warn-, Gebots-, Brandschutz- und Hinweis-

zeichen zu den Sicherheitszeichen, die einzelnen oder in Kombination konkrete Aus-

sagen zur Sicherheit und zum Gesundheitsschutz ermöglichen. Sicherheitszeichen 

müssen jederzeit deutlich erkennbar und dauerhaft angebracht werden und DIN 4844-

2 bzw. ASR A1.3 entsprechen. 

Die Kennzeichnung entsprechend der Strahlenschutzverordnung ist zu berücksichti-

gen.  

Die Rettungszeichen werden im vorliegenden Fall hinterleuchtet bzw. netzunabhängig 

beleuchtet ausgeführt. Die hinterleuchteten Rettungszeichen werden an Ersatzstrom-

quellen angeschlossen. Die Verwendung von Einzelbatterieleuchten ist möglich.  

Sicherheitsbeleuchtung 

Eine Sicherheitsbeleuchtung nach gültigem technischem Regelwerk wird  

• in Bezug auf die Rettungswegbeschilderung sowie,  

• in all jenen Räumen, die in der Anlage 3 zum vorliegenden Brandschutzkonzept 

mit einer flächig grünen Hinterlegung versehen sind sowie in den Treppenräu-

men TRH B3 und TRH C3, 

• in den Versammlungsräumen sowie in allen übrigen Räumen für Besucher  

(z. B. Garderoben, Toiletten),  
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• entlang aller in der Anlage als reine Verkehrsflächen ausgewiesenen Rettungs-

wege,  

• gemäß ASR A3.4/7 ist einzurichten auf Fluchtwegen und an Arbeitsplätzen mit 

besonderer Gefährdung: 

o Reinräume, STM-Räume, Laboratorien (inkl. Radioisotopenberei-
che), Räume Massenspektrometrie, Laserräume, Messräume, La-
gerräume - ausgenommen Altmetalllager, Öllager- , Werkstatträume - 
ausgenommen Büroräume, Besprechungsräume Pumpenservice, UHV-
Montage, CAD-Raum, Praktikumsräume im 1. OG - 

Hinweis: Die Gefährdungsbeurteilung Nr. GA002-2015015319-26 des In-

genieurbüros 2N Arbeitsschutz GmbH vom 29.06.2020 ist bei der Ausle-

gung der Beleuchtungsstärke der einzelnen Arbeitsbereiche zu beach-

ten, 

• in den Untergeschossen aus Eigenschutzgründen (baurechtlich nicht erforder-

lich), 

• – sofern auf Grundlage des technischen Regelwerks erforderlich – in Räumen 

für haustechnische Anlagen. 

vorgesehen. Zudem wird außerhalb des Gebäudes eine Beleuchtung ausgeführt, die 

es den Personen auch bei vollständigem Versagen der allgemeinen Beleuchtung er-

möglicht, sich bis zu öffentlichen Verkehrsflächen bzw. Sammelstellen hin gut zurecht-

finden zu können. 

Hinweis: Nutzungsbedingt wird bei „Dunkelversuchen“ eine temporäre Abschal-

tung der Sicherheitsbeleuchtung (Rettungswegleuchten und Stufenleuchten etc.) 

in den Hörsaal mittels Schlüsselschalter Abschaltung vorgesehen, dabei ist der 

Betreiber für die Umsetzung und organisatorischen Maßnahmen verantwortlich. 

Im Brandfall wird die Sicherheitsbeleuchtung im Hörsaal automatisch wieder in 

den aktiven Zustand gehen bzw. direkt angeschaltet wird.  

Flucht- und Rettungspläne 

Für die Gebäude werden Flucht- und Rettungspläne erstellt und an hoch frequentier-

ten, allgemein zugänglichen Stellen ausgehängt. 
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4.6 Nutzungsbeschränkungen  

Brandschutzbezogene Höchstzulässige Zahl der Nutzer gemäß BauO NRW und 
SBauVO 

Hinsichtlich der höchstzulässigen Zahl der Nutzer für das Gebäude (Bauteil A und B) 

ergeben sich aufgrund der vorgesehenen Nutzungen aus der BauO NRW 2018 grund-

sätzlich keine Begrenzungen. 

In den Gebäudeteilen des Bauteils C mit Versammlungsstättennutzung erfolgt die Be-

messung der Rettungswegbreite gemäß § 7 Abs. 4 SBauVO nach der größtmöglichen 

Personenzahl. Die lichte Breite eines jeden Teils von Rettungswegen muss dabei min-

destens 1,20 m und für die darauf angewiesenen Personen mindestens 1,20 m je 200 

Personen betragen. Zwischenwerte sind zulässig. Aus Versammlungsräumen für ma-

ximal 200 Personen genügt eine lichte Breite von 0,90 m. 

Aus Versammlungsräumen mit einer Fläche f 100 m² genügt ein Ausgang, Versamm-

lungsräume mit einer Fläche > 100 m² werden jeweils mit mindestens zwei voneinan-

der unabhängigen Ausgängen versehen. 

Bei der nachfolgend beschriebenen Ermittlung der Personenzahlen und Ausgangs-

breiten der Versammlungsstättennutzung in dem Erdgeschoss werden keine Ret-

tungswege durch notwendige Treppenräume definiert, so dass sich eine klare Abgren-

zung der Rettungswege aus den Versammlungsräumen des Erdgeschosses zu den 

Rettungswegen anderen Geschossen ergibt. 

Hörsäle und Foyers, Erdgeschoss, Bauteil C:  

Nachstehend werden die für die Versammlungsräume im Erdgeschoss anzusetzenden 

Personenzahlen aufgeführt: 

• Die Hörsäle sind jeweils mit einer festen Bestuhlung vorgesehen für 

o C.090.066 Hörsaal 1 

 531 Sitzplätze + 1 Dozent   532 Personen 

o C.090.065 Hörsaal 2     

 269 Sitzplätze + 1 Dozent    270 Personen 

o Summe-      802 Personen 
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Für die Foyers im Erdgeschoss des Bauteils C mit Flächen von ca. 2 x 103 m² und ca. 

71,8 m² ergeben sich auf Basis des flächenbezogenen Berechnungsansatzes des § 1 

Abs. 2 SBauVO (2 Person je m² Grundfläche bei einer Nutzung vergleichbar mit Aus-

stellungsräumen) eine theoretisch maximal mögliche Zahl von 556 Personen. 

In der Summe ergibt sich für den Gebäudeteil „Hörsäle und Foyers“ im Erdgeschoss, 

eine Personenzahl von 1.358 Personen bei gleichzeitiger Auslastung aller Hörsäle und 

Foyers. Die Foyers weisen sechs Ausgänge mit einer Ausgangsbreite von je mindes-

tens 1,20 m im Lichten auf. Die zwei Hörsäle weisen auf der nördlichen und östlichen 

Gebäudeseite jeweils ein Ausgang von je 1,20 m im Lichten auf. Außerdem stehen für 

die Hörsäle auf der westlichen Gebäudeseite jeweils ein Ausgang mit einer Ausgangs-

breite von je 1,20 m im Lichten zu den Außentreppen zur Verfügung. Mit einer Aus-

gangsbreite von insgesamt 12,00 m entspricht diese einer maximal zulässigen Perso-

nenzahl gemäß § 7 Abs. 4 SBauVO von 2.000 Personen. 

Hörsaal, 1. Untergeschoss: 

Nachstehend wird die für den Versammlungsraum im 1. Untergeschoss des Bauteils 

C anzusetzenden Personenzahlen aufgeführt: 

• Der Hörsaal ist mit einer festen Bestuhlung vorgesehen für  

o C.090.053 Hörsaal 3    100 Personen 

o Summe      100 Personen 

Seminarräume und Räume vergleichbarer Nutzung, 1. Obergeschoss: 

Nachstehend wird die für den Versammlungsräume im 1. Obergeschoss anzusetzen-

den Personenzahlen aufgeführt: 

• Die Seminarräume und Räume vergleichbarer Nutzung sind nach Angaben des 

Bauherren vorgesehen für  

o C.110.059 Seminarraum    20 Personen 

o C.110.067 Seminarraum    20 Personen 

o C.110.068 u. C.110.071 Seminarraum  60 Personen 

o C.110.069 Seminarraum    25 Personen 

o C.110.070 Seminarraum    45 Personen 
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o C.110.075 u. C.110.072 Computerraum CIP 60  Personen 

o C.110.073 Seminarraum    45 Personen 

o C.110.074 Seminarraum    25 Personen 

o Summe      300 Personen 

 

Nachstehend wird die für die Versammlungsräume im 2. Obergeschoss anzusetzen-

den Personenzahlen aufgeführt: 

• Die Seminarräume und Räume vergleichbarer Nutzung sind nach Angaben des 

Bauherren vorgesehen für 

o C.120.083 Seminarraum    17 Personen 

o C.120.087 Seminarraum    32 Personen 

o C.120.089 Seminarraum    32 Personen 

o C.120.090 Seminarraum    32 Personen 

o Summe      113 Personen 

Nachstehend wird die für die Versammlungsräume im 3. Obergeschoss anzusetzen-

den Personenzahlen aufgeführt: 

• Die Seminarräume und Räume vergleichbarer Nutzung sind nach Angaben des 

Bauherren vorgesehen für 

o C.130.059 Seminarraum    30 Personen 

o Summe      30 Personen 

In der Summe ergibt sich für die Geschosse 1. Untergeschoss und 1. bis 3. Oberge-

schoss, eine Personenzahl von 443 Personen bei gleichzeitiger Auslastung des Hör-

saals, aller Seminarräume und Räume vergleichbarer Nutzung. (Hinweis: Dabei wer-

den die gleichzeitig auf den Fluren befindlichen Personen nicht erfasst.). Die Rettungs-

wege aus den vorher genannten Geschossen führen über die Treppenräume TRH C1 

und TRH C2 unabhängig von den Foyers im Erdgeschoss ins Freie. Über die Trep-

penräume TRH C1 und TRH C2 steht eine Rettungswegbreite von insgesamt 4,80 m 

zur Verfügung, dies entspricht einer maximal zulässigen Personenzahl gemäß § 7 Abs. 

4 SBauVO von 800 Personen. 
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Die Flure und Ausgänge sind dabei derart bemessen, dass den anteilig auf die jewei-

ligen Rettungswege angewiesenen Räume eine ausreichende Rettungswegbreite zur 

Verfügung steht. 

Für die übrigen Gebäudeteile des Bauteils C ergibt sich nutzungsbedingt baurechtlich 

keine Beschränkung der höchstzulässigen Zahl der Nutzer. 

Technische Regeln für Arbeitsstätten  

Korrespondierend mit der vorstehenden Bemessung der Rettungswege werden die 

standardisierten Vorgaben des Abschnitts 5 Abs. 3 der Technische Regeln für Arbeits-

täten; Fluchtwege und Notausgänge, Fluch- und Rettungsplan; ASR A2.3 für alle Nut-

zer inkl. der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eingehalten. 

 

ASR A2.3: Tabelle 1: Mindestbreite der Fluchtwege  
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Personenanzahl im Gebäude und Zuordnung dieser den Treppenräumen 

Bauteil A 

5. Obergeschoss 

Pers./Geschoss:       =   98 Personen 

TRH A1 (3/7 zugerechnet):    3/7 x 98 =   42 Personen 
TRH A2 (2/7 zugerechnet):    2/7 x 98 =   28 Personen 
TRH A3 (2/7 zugerechnet):    2/7 x 98 =   28 Personen 
 
4. Obergeschoss 
 
Pers./Geschoss zzgl. Obergeschoss:     86 + 98 = 184 Personen 

TRH A1 (3/7 zugerechnet):    3/7 x 184 =   78 Personen 
TRH A2 (2/7 zugerechnet):    2/7 x 184 =   53 Personen 
TRH A3 (2/7 zugerechnet):    2/7 x 184 =   53 Personen 
 
3. Obergeschoss 
 
Pers./Geschoss zzgl. Obergeschosse:   78 + 184 = 262 Personen 

TRH A1 (3/7 zugerechnet):    3/7 x 262 = 112 Personen 
TRH A2 (2/7 zugerechnet):    2/7 x 262 =   75 Personen 
TRH A3 (2/7 zugerechnet):    2/7 x 262 =   75 Personen 
 

2. Obergeschoss 
 
Pers./Geschoss zzgl. Obergeschosse:    89 + 262 = 351 Personen 

TRH A1 (3/7 zugerechnet):    3/7 x 351 = 149 Personen 
TRH A2 (2/7 zugerechnet):    2/7 x 351 = 101 Personen 
TRH A3 (2/7 zugerechnet):    2/7 x 351 = 101 Personen 
 

1. Obergeschoss 
 
Pers./Geschoss zzgl. Obergeschosse:  276 + 351 = 627 Personen 

TRH A1 (3/7 zugerechnet):    3/7 x 627 = 269 Personen 
TRH A2 (2/7 zugerechnet):    2/7 x 627 = 179 Personen 
TRH A3 (2/7 zugerechnet):    2/7 x 627 = 179 Personen 
 

Erdgeschoss 
 
Pers./Geschoss zzgl. Obergeschosse:  29 + 627 = 656 Personen 

TRH A1 (3/7 zugerechnet):    3/7 x 656 = 282 Personen 
TRH A2 (2/7 zugerechnet):    2/7 x 656 = 187 Personen 
TRH A3 (2/7 zugerechnet):    2/7 x 656 = 187 Personen 
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Im 1. und 2. Untergeschoss werden zu den bisher aufgezählten keine zusätzlichen 

Personen erwarten. 

In der Summe ergibt sich für die Geschosse Erdgeschoss bis 5. Obergeschoss Perso-

nenzahl von 282 Personen für den Treppenraum TRH A1 und jeweils 187 Personen 

für die Treppenräume TRH A2 und TRH A3. (Hinweis: Dabei werden die gleichzeitig 

auf den Fluren befindlichen Personen nicht erfasst.).  

Über den Treppenraum TRH A1 steht eine Fluchtwegbreite (Treppenlaufbreite, Aus-

gangsbreite) von mindestens 1,80 m zur Verfügung, dies entspricht einer maximal zu-

lässigen Personenzahl von bis zu 300 Personen gemäß Tabelle 1 Abschnitt 5 ASR 

A2.3. 

Über den Treppenräume TRH A2 und TRH A3 steht jeweils eine Fluchtwegbreite 

(Treppenlaufbreite, Ausgangsbreite) von mindestens 1,20 m zur Verfügung, dies ent-

spricht einer maximal zulässigen Personenzahl von bis zu 200 Personen gemäß Ta-

belle 1 Abschnitt 5 ASR A2.3. 

 

Bauteil B 

2. Obergeschoss 

Pers./Geschoss:       =   10 Personen 

TRH B1 (1/2 zugerechnet):    1/2 x 10 =     5 Personen 
TRH B2 (1/2 zugerechnet):    1/2 x 10 =     5 Personen 
 
1. Obergeschoss 
 
Pers./Geschoss zzgl. Obergeschoss:   31 + 10 =   41 Personen 

TRH B1 (1/2 zugerechnet):    1/2 x 41 =   20 Personen 
TRH B2 (1/2 zugerechnet):    1/2 x 41 =   21 Personen 
 
Erdgeschoss 
 
Pers./Geschoss zzgl. Obergeschosse:      0 + 41 =   41 Personen 

TRH B1 (1/2 zugerechnet):    1/2 x 41 =   20 Personen 
TRH B2 (1/2 zugerechnet):    1/2 x 41 =   21 Personen 
 

Im 1. und 2. Untergeschoss werden zu den bisher aufgezählten keine zusätzlichen 

Personen erwarten. 
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In der Summe ergeben sich für die Geschosse Erdgeschoss bis 2. Obergeschoss für 

die Treppenräume TRH B1 20 Personen und TRH B2 21 Personen (Hinweis: Dabei 

werden die gleichzeitig auf den Fluren befindlichen Personen nicht erfasst.). Über den 

Treppenräume TRH B1 und TRH B2 steht jeweils eine Fluchtwegbreite (Treppenlauf-

breite, Ausgangsbreite) von mindestens 1,20 m zur Verfügung, dies entspricht einer 

maximal zulässigen Personenzahl von bis zu 200 Personen gemäß Tabelle 1 Ab-

schnitt 5 ASR A2.3. 

Bauteil C 

4. Obergeschoss 

Pers./Geschoss:       =   90 Personen 

TRH C1 (1/2 zugerechnet):    1/2 x 90 =   45 Personen 
TRH C2 (1/2 zugerechnet):    1/2 x 90 =   45 Personen 
 
3. Obergeschoss 
 
Pers./Geschoss zzgl. Obergeschoss:    108 + 90 = 198 Personen 

TRH C1 (1/2 zugerechnet):    1/2 x 198 =   99 Personen 
TRH C2 (1/2 zugerechnet):    1/2 x 198 =   99 Personen 
 
2. Obergeschoss  
 
Pers./Geschoss zzgl. Obergeschosse:  160 + 198 = 358 Personen 

TRH C1 (1/2 zugerechnet):    1/2 x 358 = 179 Personen 
TRH C2 (1/2 zugerechnet):    1/2 x 358 = 179 Personen 
 
1. Obergeschoss  
 
Pers./Geschoss zzgl. Obergeschosse:     346 + 358 = 704 Personen 

TRH C1 (73 Personen zugerechnet):     179  +  73 = 252 Personen 
TRH C2 (73 Personen zugerechnet):     179  +  73 = 252 Personen 
Außentreppe Westseite (200 Personen zugerechnet) +200 = 200 Personen 
 
Erdgeschoss 

Pers./Geschoss zzgl. Obergeschosse: 

       206 x 2 + 144 + 177 x 2 + 135 + 504  = 1.549 Personen 

TRH C1 (504/2 Personen zugerechnet):      252  =    252 Personen 
TRH C2 (504/2 Personen zugerechnet):      252  =    252 Personen 
Ausgang EG1 (177 + 144 Personen):      321  =    321 Personen 
Ausgang EG2 (177 Personen):       177  =    177 Personen 
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Ausgang Nordseite (135 Personen):      135  =    135 Personen 
Ausgänge Tagung/Foyer Hörsaal 1 (206 Personen)    206  =    206 Personen 
Ausgänge Tagung/Foyer Hörsaal 2 (206 Personen)    206  =    206 Personen 
 
1. Untergeschoss 
 
Pers./Geschoss:        178 + 135 + 102  =    415 Personen 

TRH C1 (102/2 Personen zugerechnet):        51  =      51 Personen 
TRH C2 (102/2 Personen zugerechnet):        51  =      51 Personen 
Außentreppe (178 Personen)       178  =    178 Personen 
Außentreppe (135 Personen)       135  =    135 Personen 

 

In der Summe ergeben sich in der Ausgangsebene im Erdgeschoss für die Geschosse 

1. Untergeschoss bis 4. Obergeschoss für die Treppenräume TRH C1 und TRH C2 

jeweils 302 Personen, die sich zu 252 Personen aus den Oberirdischen und 51 Per-

sonen aus dem 1. Untergeschoss zusammen setzt (Hinweis: Dabei werden die gleich-

zeitig auf den Fluren befindlichen Personen nicht erfasst.). Über die Treppenräume 

TRH C1 und TRH C2 steht aus den Oberirdischen Geschossen jeweils eine Flucht-

wegbreite (Treppenlaufbreite, Ausgangsbreite) von mindestens 1,80 m aus den Ober-

irdischen Geschossen und mindestens 1,20 m aus dem Untergeschoss zur Verfügung, 

dies entspricht einer maximal zulässigen Personenzahl von bis zu 300 bzw. 200 Per-

sonen gemäß Tabelle 1 Abschnitt 5 ASR A2.3. In der Ausgangsebene stehen in den 

Treppenräumen jeweils Ausgangstüren mit einer Breite von 2,40 m (gemäß Tabelle 1 

Abschnitt 5 ASR A2.3 bis zu 400 Personen) zur Verfügung. 

Der Außentreppe im 1. Obergeschoss werden nach der vorliegender Konzeption 200 

Personen zugerechnet. Die Flurbreite, die Außentür und die Außentreppe werden je-

weils mit einer Breite von mindestens 1,20 m im Lichten ausgeführt, dies entspricht 

einer maximal zulässigen Personenzahl von bis zu 200 Personen gemäß Tabelle 1 

Abschnitt 5 ASR A2.3.  

Im Erdgeschoss ergeben sich anteilig für den Hörsaal 1 177 Personen und das zentral 

gelegene Foyer mit Haupteingang 144 Personen und somit eine maximale Personen-

zahl von 321 Personen. Der Ausgang aus dem Hörsaal wird mit einer Breite von 1,20 

m im Lichten ausgeführt. Für das Foyer stehen als Ausgänge zwei Außentüren mit 

einer Breite von jeweils mindestens 1,20 m im Lichten zur Verfügung, dies entspricht 

einer maximal zulässigen Personenzahl von bis zu 400 Personen gemäß Tabelle 1 

Abschnitt 5 ASR A2.3. 
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Für die beiden außenliegenden Foyers denen gemäß unserer Brandschutzkonzeption 

maximal 206 Personen zugerechnet werden, stehen jeweils zwei Ausgänge mit je ei-

ner Breite von 1,20 m (gemäß Tabelle 1 Abschnitt 5 ASR A2.3 bis zu 400 Personen) 

im Lichten zur Verfügung. 

Für den Hörsaal 1 mit 178 Personen und Hörsaal 2 mit 135 Personen steht auf der 

Westseite jeweils eine Außentür zur Außentreppe mit einer Breite von 1,20 m im Lich-

ten zur Verfügung. Außerdem steht für weitere 177 Personen im Hörsaal 1 und weitere 

135 Personen im Hörsaal 2 jeweils eine Außentür direkt ins Freie mit einer Breite von 

1,20 m im Lichten auf der Süd- bzw. Nordseite zur Verfügung. Die vorstehend be-

schriebenen Außentreppen und Türen entsprechen jeweils einer maximal zulässigen 

Personenzahl von bis zu 200 Personen gemäß Tabelle 1 Abschnitt 5 ASR A2.3. 

Mobilität der Nutzer 

Einleitend wird festgehalten, dass für die betrachteten Gebäude aufgrund der allge-

meinen Zugänglichkeit auf dem umliegenden Gelände der hier betrachteten Gebäude 

die Vorgaben der DIN 18040-1 berücksichtigt werden. Wesentliche Vorgaben der DIN 

18040-1 werden auch in den anderen Abschnitten des vorliegenden Brandschutzkon-

zepts berücksichtigt. 

Innerhalb der für Rollstuhlfahrer erreichbaren Bereiche wird berücksichtigt, dass Be-

wegungsflächen mit lichten nutzbaren Maßen von jeweils mindestens 1,5 m gebildet 

werden, sodass der Begegnungsverkehr eines Rollstuhlfahrers mit einer anderen Per-

son sicher möglich ist. 

Anmerkung: Der Begegnungsverkehr zweier Rollstuhlfahrer, welcher Bewe-

gungsflächen mit lichten nutzbaren Maßen von jeweils mindestens 1,8 m bedingt, 

stellt im vorliegenden Fall nicht den allgemein anzunehmenden Begegnungsfall 

dar, sodass dieser hier nicht weiter betrachtet wird. 

Die lichte nutzbare Höhe der Verkehrsflächen – ausgenommen sind Türen bzw. Durch-

gänge – beträgt im vorliegenden Fall jeweils mindestens 2,2 m. 

Aufgrund der ebenerdigen Erschließung der betrachteten Gebäude ist die Ausbildung 

von Rampen nicht erforderlich. 
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Innerhalb der betrachteten Gebäude wird der Anteil der sensorisch und mobilitätsein-

geschränkten Personen (z. B. Rollstuhlfahrer und Seheingeschränkte bzw. Blinde) er-

wartungsgemäß vergleichsweise gering sein.  

Im Brandfall sowie bei anderen Gefahrensituationen in Geschossen oberhalb der Erd-

geschosse können sensorisch und mobilitätseingeschränkte Personen sich horizontal 

in sichere Bereiche (z.B. notwendiger Treppenraum) begeben und werden dort von 

Kräften des abwehrenden Brandschutzes gerettet. Der Betreiber wird die Rettung be-

trieblich und organisatorisch sicherstellen. 

Grundzüge der Räumung 

Die Räumung des Gebäudes wird - im Brandfall sowie bei anderen Gefahrensituatio-

nen - über die akustischen Alarmierungseinrichtungen (siehe auch Abschnitt 4.10 des 

vorliegenden Brandschutzkonzepts) eingeleitet. 

Die Räumung des betrachteten Gebäudes erfolgt bei der Erkennung von Brand- und 

anderen Gefahrensituationen eigenständig durch die sich innerhalb des betrachteten 

Gebäudes befindlichen Personen. 

Im Gefahrenfall haben alle Personen den Gefahrenbereich unmittelbar zu verlassen. 

Dabei sind gefährdete Personen zu warnen, Hilflose sind mitzunehmen. 

Bei erkennbar beherrschbaren Entstehungsbränden sind jedoch seitens des Perso-

nals – sofern für die eigene Person keine Gefährdung auftritt – im Rahmen ihrer Mög-

lichkeiten Löschversuche zu unternehmen. 

Die Mitarbeiter werden schriftlich oder mündlich und durch mind. jährliche Unterwei-

sungen in den notwendigen Räumungsmaßnahmen geschult. 
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4.7 Haustechnischer Anlagen und Leitungsanlagen  

Die haustechnischen Anlagen des östlichen Gebäudes (Bauteil A und B) werden in 

den 2. UG – EG sowie im 6. OG und dem TG (7.OG) vorgesehen. Die haustechnischen 

Anlagen des westlichen Gebäudes (Bauteil C) werden im 2. UG vorgesehen. 

Zu den wesentlichen haustechnischen Anlagen sind - die raumlufttechnischen Anlagen 

ausgenommen - nachfolgend Angaben zusammengestellt. Angaben zu den raumluft-

technischen Anlagen finden sich unter Abschnitt 4.8 des vorliegenden Brandschutz-

konzepts. 

Wasserversorgung  

Der Hausanschluss der Trinkwasserversorgung befindet sich im 2. Untergeschoss des 

Bauteils C, Achse C8‘ – C9 /CA – CB. 

Wärmeversorgung 

Die Wärmeversorgung der Gebäude erfolgt in Wesentlichen über Fernwärme. Die 

Fernwärmeübergabestation befindet sich in einem Übergaberaum (Achsen B4 – 

B5/BA – BB‘) im 1. Untergeschoss des Bauteils B. Außerdem werden im 7. OG zwei 

BHKWs angeordnet.  

Installation und Betrieb der BHKW-Anlage: 

Die BHKW-Anlagen werden zusammen mit Absorptionskältemaschinen im eigenen 

Raum im 7. OG aufgestellt. Die geplante Ausführung steht im Einklang mit baurechtli-

chen Vorgaben der FeuVO NRW. Bei der Planung werden die Vorgaben der §§ 5 und 

10 FeuVO NRW umgesetzt. 

Ferner werden im selben Raum Öltanks (Motorenöl) mit insgesamt nicht mehr als 

5.000 l Fassungsvermögen aufgestellt; die Öltanks stehen im funktionalem Zusam-

menhang mit den BHKW-Anlagen. Bei der Planung werden die Vorgaben des § 12 (2) 

und (3) FeuVO NRW umgesetzt. 

Für die temporäre Befüllung und Entleerung (1- bis 2-mal/Jahr) für die oben genannten 

Öltanks werden abweichend von den Vorgaben des Abs. 6.4.1 M-LüAR innerhalb der 
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Lüftungszentrale im 6. OG IBC-Container (Kunststoffbehälter) temporär aufgestellt. 

Unter der Voraussetzung, dass die Befüllung und Entleerung durch Fachpersonal 

durchgeführt und überwacht werden, die IBC-Container und die Verrohrung unmittel-

bar nach Befüllung/Entleerung aus der Lüftungszentrale entfernt werden und die ver-

bleibende Verrohrung (Festinstallation) nach dem Vorgang im geleerten Zustand ver-

bleibt sowie innerhalb der Deckenebene brandschutztechnisch geschottet wird, beste-

hen aus brandschutztechnischer Sicht keine Bedenken. Vorstehende Abweichung ist 

unter Punkt 4.17.3 dieses Brandschutz-konzepts aufgeführt. 

Für die Abgasnachbehandlung und damit verbundene Senkung der Abgasemissionen 

der Blockheizkraftwerke werden innerhalb der Lüftungszentrale im 6. OG AdBlue 

Tanks (Kunststoffbehälter 2 x 4,5 m³) mit 9 m³ Fassungsvermögen aufgestellt; die Be-

füllung erfolgt analog zu dem Motorenöl über IBC-Container. Das Vorgenannte stellt 

eine Abweichung von den Vorgaben des Abs. 6.4.1 M-LüAR dar. Da AdBlue nicht-

brennbar ist und unter der Voraussetzung, dass die Befüllung durch Fachpersonal 

durchgeführt und überwacht wird und die verbleibende Verrohrung (Festinstallation) 

innerhalb der Deckenebene brandschutztechnisch geschottet wird, bestehen aus 

brandschutztechnischer Sicht keine Bedenken. Vorstehende Abweichung ist unter 

Punkt 4.17.3 dieses Brandschutz-konzepts aufgeführt. 

Die Erdgasleitung zur Versorgung der BHKW-Anlagen wird bei Durchquerung der Lüf-

tungszentrale im 6. OG bzw. von zu dieser offenen Schächten gegenüber der Lüf-

tungszentale / den zur Lüftungszentrale offenen Schächten mindestens feuerbestän-

dig abgetrennt.  

Kälteversorgung  

Die Kälteversorgung der Gebäude erfolgt im Wesentlichen über Fernkälte. Die Fern-

kälteübergabestation befindet sich in einem Übergaberaum (Achsen B2 – B3/BA – 

BB‘) im 1. Untergeschoss des Bauteils B. Außerdem werden im 7. OG Turbokältema-

schinen der zentralen Kälteversorgung angeordnet. 
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Gasversorgung 

Der Hauptanschluss der Gasversorgung befindet sich im 1. UG im Raum A.090.040. 

Elektroversorgung 

Nachfolgend sind allgemeine Angaben zur vorgesehenen Elektroversorgung zusam-

mengestellt. Die Planung und Ausführung der elektrischen Anlagen erfolgt entspre-

chend den zur Zeit gültigen Regeln der Technik (u. a. der SBauVO – Teil 6 – Betriebs-

räume für elektrische Anlagen). 

Die Planung und Ausführung der elektrischen Anlagen erfolgt entsprechend den zur 

Zeit gültigen Regeln der Technik. 

Stromversorgung:  

Für den Anschluss an den Stromversorger sind im Bauteil A im Erdgeschoss insge-

samt drei Aufstellräume für Trafoanlagen entlang der Außenwand, Achse AH vorge-

sehen.  

 

Mittelspannungshauptverteilung: 
Die Mittelspannungshauptverteilung ist im Bauteil A neben den Traforäumen im Erd-

geschoss, Achsen A5, A6/AH vorgesehen. 

 

Niederspannungshauptverteilungen:  
Die Niederspannungshauptverteilung für die Bauteile A und B ist neben den Traforäu-

men im Erdgeschoss des Bauteils A, Achsen A3 – A6/AG – AH vorgesehen.  

 

Die Niederspannungshauptverteilung für das Bauteil C ist im 2. Untergeschoss, Ach-

sen C8 – C9/CF – CG vorgesehen. 

 
Die Räume der allgemeinen Stromversorgung werden baulich mit feuerbeständigen 

Wänden und feuerhemmenden, dicht- und selbstschließenden Türen gegenüber den 

angrenzenden Bereichen abgetrennt. 
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Ersatzstromquellen: 

Ersatzstromquellen für die im Abschnitt 4.12 des vorliegenden Brandschutzkonzepts 

aufgeführten sicherheitsrelevanten Anlagen werden entsprechend dem gültigen tech-

nischen Regelwerk jeweils in Form von Batterien vorgesehen. 

Ein Dieselgenerator für Notstrom zur Versorgung von nutzerseitigen Verbrauchern 

wird im TG (7.OG) des Gebäudes A vorgesehen. Klarstellung: Der Dieselgenerator 

versorgt keine Sicherheitsrelevanten Verbraucher und stellt somit keine Sicherheits-

stromversorgung dar. 

Gemäß Abs. 3.4.1 MLAR müssen die Rohrleitungsanlagen einschließlich ihrer Dämm-

stoffe aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. Dies gilt nicht  

a) für deren Dichtungs- und Verbindungsmittel, 

b) für Rohrbeschichtungen bis 0,5 mm Dicke, 

c) für Rohrbeschichtungen bis 2 mm Dicke bei Rohrleitungsanlagen, die nach Ab-
schnitt 3.4.2, Satz 1 verlegt sind. 

Bei der Verlegung von nichtbrennbaren Rohren, z. B Kupfer-, korrosionsbeständigem 

Stahl (Edelstahl), bzw. Stahl- und Wellrohren aus korrosionsbeständigem Stahl (Edel-

stahl) sind die folgenden Montagevorschrift zwingend zu beachten: 

• MLAR, Abschnitt 3.4.2 und 

Gemäß Abs. 3.4.2 MLAR müssen die Rohrleitungsanlagen 

a) einzeln mit mindestens 15 mm Putzüberdeckung volleingeputzt oder 

b) in lnstallationsschächten oder -kanälen nach Abschnitt 3.5. in Verbindung mit 
3.5.5 verlegt werden. 

Sie dürfen in notwendigen Fluren auch offen verlegt werden. 

Gemäß § 5 FeuVO NRW wird außerhalb des Aufstellraumes des Generators ein ma-

nuell zu bedienender Notschalter vorgesehen, über den die Brennstofffördereinrich-

tung abgeschaltet werden kann. 

PV-Anlagen: 

PV-Anlagen werden auf den Dachflächen über 2. OG des Bauteils B und 4. OG des 

Bauteils C angeordnet. Trennelemente (Feuerwehrschalter) der PV-Anlagen werden 

in unmittelbarer Nähe des FIBS (FIZ) im EG des Bauteils A vorgesehen. 
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LAN-Versorgung: 

Der Hausanschluss für die Datenversorgung wird im 1. UG des Bauteils A in separaten 

Räumen vorgesehen. 

Blitzschutzanlage 

Die Gebäude werden gemäß § 45 BauO NRW 2018 und § 14 Abs. 4 SBauVO jeweils 

mit einer Blitzschutzanlage (äußerer und innerer Blitzschutz) ausgestattet. Die Pla-

nung und Ausführung erfolgt gemäß dem gültigen technischen Regelwerk. 

Gebäudefunk 

Um wirksame Löscharbeiten zu ermöglichen, werden technische Anlagen zur Unter-

stützung der Funkkommunikation der Einsatzkräfte der Feuerwehr (BOS-Gebäude-

funk) vorgesehen, sofern die Funkkommunikation der Einsatzkräfte der Feuerwehr 

durch die bauliche Anlage gestört wird. Die rohbaurelevanten Maßnahmen für eine 

eventuelle Installation werden getroffen. Nach dem Schließen der Außenfassaden 

werden in Abstimmung mit der Feuerwehr Münster Feldstärkemessungen durchge-

führt, nach deren Ergebnis – sofern eine vollflächige Funkausleuchtung mit BOS-

Handfunkgeräten nicht gewährleistet ist – die Installation einer BOS-Gebäudefunkan-

lage festgelegt wird. Die BOS-Gebäudefunkanlage – sofern überhaupt erforderlich – 

wird in Abstimmung mit der Feuerwehr und gemäß deren Vorgaben realisiert. 

Leitungsanlagen im Zuge von raumabschließenden Bauteilen mit definiertem 

Feuerwiderstand 

Bei der Ausführung von Leitungsanlagen werden die Anforderungen der mit der VV 

TB NRW eingeführten MLAR beachtet und umgesetzt. Aus dem Abschnitt 4 MLAR 

resultierende allgemeine Angaben zu Brandschutzanforderungen an Leitungsanlagen 

im Zuge von raumabschließenden Bauteilen mit definiertem Feuerwiderstand sind 

nachfolgend zusammengestellt. 
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Allgemeine Anforderungen an Leitungsdurchführungen durch raumabschließende und 

feuerwiderstandsfähige Bauteile 

Leitungen dürfen durch raumabschließende Bauteile, für die eine Feuerwiderstands-

fähigkeit vorgeschrieben ist, nur dann hindurchgeführt werden, wenn eine Brandaus-

breitung ausreichend lang nicht zu befürchten ist oder Vorkehrungen hiergegengetrof-

fen sind. Dies gilt baurechtlich als erfüllt, wenn die Ausführungsvorgaben der Ab-

schnitte 4.1 bis 4.3 MLAR eingehalten werden.  

Daher werden Leitungen durch raumabschließende Bauteile, für die eine Feuerwider-

standsfähigkeit vorgeschrieben ist, 

• durch Abschottungen geführt, die mindestens die gleiche Feuerwiderstandsfä-

higkeit aufweisen wie die raumabschließenden Bauteile, oder 

• innerhalb von Installationsschächten oder -kanälen geführt, die – einschließlich 

der Abschlüsse von Öffnungen – mindestens die gleiche Feuerwiderstandsfähig-

keit aufweisen wie die durchdrungenen raumabschließenden Bauteile und aus 

nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. 

Dabei werden die Mindestabstände zwischen Abschottungen, Installationsschächten 

oder -kanälen sowie der erforderliche Abstand zu anderen Durchführungen (z. B. Lüf-

tungsleitungen) oder anderen Öffnungsverschlüssen (z. B. Feuerschutzabschlüsse) 

beachtet, die sich aus den Bestimmungen der jeweiligen Verwendbarkeits- oder An-

wendbarkeitsnachweise ergeben. Fehlen entsprechende Festlegungen, ist ein Ab-

stand von mindestens 50 mm erforderlich. 

Bei Einhaltung der in den Abschnitten 4.2 und 4.3 MLAR gemachten Voraussetzungen 

sind für einzelne Leitungen die dort beschriebenen Erleichterungen bezüglich der Aus-

führung möglich. 

Leitungsanlagen im Bereich von Flucht- und Rettungswegen 

Die sich aus dem Abschnitt 3 MLAR ergebenden Anforderungen an Leitungsanlagen 

im Bereich von Flucht- und Rettungswegen werden im Zuge der Planung und der Aus-

führung umgesetzt. 
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4.8 Lüftungsanlagen  

In den betrachteten Gebäuden werden umfangreiche maschinelle Lüftungsanlagen 

ausgeführt. Zumindest die nachstehenden Räume werden mit maschinellen Lüftungs-

anlagen ausgestattet: 

• Versammlungsräume mit mehr als 200 m² Grundfläche gemäß § 17 Abs. 2 

SBauVO, 

• die Bibliothek, 

• elektrische Betriebsräume – sofern eine natürliche Be- und Endlüftung nicht 

möglich ist – entsprechend den Vorgaben der SBauVO (Teil 6 – Betriebsräume 

für elektrische Anlagen), 

• Laboratorien,  

• Absaugvorrichtungen für Radioisotopenbereich; DGUV Information 209-046; 

TRGS 528; DIN 25425-1 (gemäß Gefährdungsbeurteilung des Ingenieurbüros 

„pro 2N Arbeitsschutz GmbH“), 

• innenliegende WC-Räume mit Lüftungsanlagen nach DIN 18 017 (Planung und 

Ausführung erfolgen gemäß M-LüAR). 

Lüftungszentralen im Sinne der Ziff. 6.4.1 M-LüAR sind in folgenden Bereichen der 

Gebäude vorgesehen: 

• Lüftungszentrale im östlichen Gebäude, Bauteil A, 6. Obergeschoss, 

• Lüftungszentrale im östlichen Gebäude, Bauteil B, 2. Untergeschoss,  

• Lüftungszentrale im westlichen Gebäude, Bauteil C, 2. Untergeschoss. 

Die konzeptionelle Planung der Lüftungsanlagen sieht jeweils brandschutztechnische 

Einheiten bestehend aus einer Lüftungszentrale im 6. Obergeschoss bzw. in den Un-

tergeschossen mit den daran angebundenen Lüftungsschächten. Zu den anderen 

Räumen werden die Schächte feuerbeständig abgetrennt.  

Anmerkung: Abweichend von den Vorgaben von Abschnitt 5.1.5 der M-LüAR werden 

in den der Lüftungszentrale zugeordneten Lüftungsschächten Wasserlei-

tungen aus schwerentflammbaren Baustoffen mit Dämmschichten aus 

nichtbrennbaren Baustoffen vorgesehen. Aus brandschutz-technischer 

Sicht bestehen hier keine Bedenken, da in den Schächten keine Zünd-
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quellen vorhanden sind, die Leitungen nur Wasser führen, der prozentu-

ale Anteil dieser Leitungen mit ca. 5 % zu der Gesamtschachtbelegung 

als gering zu bewerten ist und die Dämmung aus nichtbrennbaren Bau-

stoffen die brennbaren Leitungen gegen das Entflammen schützt. Vor-

stehende Abweichung ist unter Punkt 4.17.3 dieses Brandschutzkon-

zepts aufgeführt. 

Anmerkung: Abweichend von den Anforderungen gemäß Abs. 6.4.1 M-LüAR werden 

in den Lüftungszentralen Fremdkomponenten anderer Anlagen (z. B. für 

die Kälte- und Wärmeversorgung, wasserführende Leitungen und Behäl-

ter sowie zugehörige elektrische Leitungen, die die vorstehenden Anla-

gen mitversorgen) untergebracht, die im Verhältnis zu den Anlagen der 

jeweiligen Lüftungszentrale als untergeordnet anzusehen sind. Aus 

brandschutztechnischer Sicht bestehen hier keine Bedenken, da diese 

untergeordneten Fremdkomponenten nur geringe Brandlasten mit sich 

bringen und für die Lüftungszentralen Rauchabzugsvorrichtungen vorge-

sehen sind, die bei Brandmeldung aus den Lüftungszentralen über die 

flächendeckende BMA ausgelöst werden. Zudem werden im Falle einer 

Brandmeldung aus den Lüftungszentralen die in der betreffenden Lüf-

tungszentrale angeordneten Lüftungsgeräte abgeschaltet. Vorstehende 

Abweichung ist unter Punkt 4.17.3 dieses Brandschutzkonzepts aufge-

führt.  

Bei der Planung und Ausführung der in den Gebäuden vorgesehenen raumlufttechni-

schen Anlagen werden die Vorgaben der „Muster-Richtlinie über brandschutztechni-

sche Anforderungen an Lüftungsanlagen (M-LüAR)“ umgesetzt.  

4.9 Rauchabfuhr und Rauchfreihaltung  

Notwendige Treppenräume 

Die notwendigen Treppenräume werden gemäß § 35 Abs. 8 BauO NRW 2018 jeweils 

an oberster Stelle mit Öffnungen zur Rauchableitung ausgestattet, deren freier Quer-

schnitt mindestens 1,00 m² beträgt. Manuelle Bedienstellen (Gehäusefarbe RAL 2011) 
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werden jeweils in allen Geschossen vorgesehen. Zudem werden, in den notwendigen 

Treppenräume im Bauteil C, in allen oberirdischen Geschossen - Erdgeschoss ausge-

nommen - manuell öffenbare Fenster mit einer Größe von mindestens 0,5 m² vorge-

sehen. 

Versammlungsräume mit einer Fläche von mehr als 200 m² 

Die Rauchabfuhr für die Hörsäle 1 und 2 im Erdgeschoss des Bauteil C, erfolgt über 

die Rauchableitungsöffnungen auf der Nord- und Südseite der Fassade; die Rauchab-

leitungsöffnungen werden mit einem freien Querschnitt von mindestens 2,0 % der 

Raumfläche im oberen Fassadendrittel angeordnet werden. Die Rauchableitungsöff-

nungen werden bei Ansprechen eines Rauchmelders in dem entsprechenden Bereich 

automatisch durch die Brandmeldeanlage öffnend und zudem über manuelle Bedien-

stellen öffenbar ausgeführt. Im unteren Fassadendrittel dieser Räume werden mindes-

tens flächengleiche, jedoch mit nicht mehr als 12 m² freien Zuluftflächen vorgesehen. 

Die Zuluftflächen werden auf der westlichen Fassadenseite angeordnet und manuell 

öffenbar realisiert. Gemäß § 16 (9) SBauVO NRW werden manuelle Bedienungs- und 

Auslösestellen jeweils mit einem Hinweisschild mit der Bezeichnung „RAUCHABZUG“ 

mit Angabe des jeweiligen Raumes und für Zuluftflächen mit einem Hinweisschild „ZU-

LUFT“ versehen. 

Versammlungsräume mit einer Fläche von weniger als 200 m² 

Die übrigen Versammlungsräume im Bauteil C werden mit händisch öffenbaren Fens-

tern und / oder Türen bzw. mit Entrauchungsschächten versehen, deren freier Quer-

schnitt mindestens 2,0 % (Fenster) bzw. 1,00 % (Schächte) der Grundfläche des je-

weiligen Raumes beträgt. Die Zuluft für diese Räume kann durch Öffnen der Türen 

und somit mittelbar über den angrenzenden notwendigen Flur und sich darin befindli-

chen öffenbaren Fenster erfolgen.  

Flure in den Untergeschossen 

Die Rauch- und Wärmeableitung der Flure in den Untergeschossen der Bauteile A und 

B erfolgt über Schachtsysteme ins EG zur Fassade, die Schachtsysteme werden dabei 

geschossweise voneinander getrennt vorgesehen und so dimensioniert, dass jeweils 
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durchgängig ein freier Querschnitt von mindestens 1,00 m² für die Rauchabfuhr zur 

Verfügung steht. Teilweise werden zwei Schächte je Flur vorgesehen. 

Auf der südlichen Seite des 1. UGs im Bauteil C wird vorgelagert ein Lichtschacht 

vorgesehen, der an oberster Stelle ein Gitterrost mit einem freien Querschnitt von 

ebenfalls mindestens 1,0 m² aufweist (Anmerkung: Der Umstand, dass unmittelbar an-

grenzend an diesen Lichtschacht die Außentür des Hörsaals 1 gelegen ist, ist in An-

betracht dessen, dass dieser Hörsaal über zwei „weitere“ Ausgänge im Zuge des 1. 

Rettungswegs verfügt, brandschutztechnisch vertretbar bzw. unkritisch.). 

Aufzugsschacht 

Der feuerbeständig abgetrennte Aufzugsfahrschacht (Achsen B2, B3/BB, BC) im Bau-

teil B, wird gemäß § 39 BauO NRW 2018 an oberster Stelle mit einer Rauchabzugs-

vorrichtung versehen, deren freier Querschnitt mindestens 2,5 % der Schachtfläche, 

mindestens jedoch 0,1 m² beträgt. Die Lage der Rauchaustrittsöffnung wird dabei der-

art gewählt, dass die Rauchabfuhr durch Windeinflüsse nicht beeinträchtigt werden 

kann. Die Rauchabzugsvorrichtung muss bei Detektion von Rauch im Fahrschacht au-

tomatisch aufgefahren werden. 

Lüftungszentralen  

Die Rauchabfuhr aus der Lüftungszentrale im 2. UG des Bauteils B und aus der Lüf-

tungszentrale im 2. UG des Bauteils C erfolgt jeweils über zwei Lüftungsschächte mit 

einem freien Querschnitt von mindestens 1,0 % der Zentralenfläche. Die vorgenannten 

Öffnungsflächen im Bauteil B und C werden dabei jeweils bei Detektion von Rauch 

automatisch bereitgestellt: Die in der betreffenden Lüftungszentrale angeordneten Lüf-

tungsgeräte werden damit einhergehend abgeschaltet. 

Die Rauchabfuhr aus der großflächigen Lüftungszentrale im 6. OG des Bauteils A er-

folgt über gleichmäßig verteilte Rauchabzugsvorrichtungen an oberster Stelle mit ei-

nem freien Querschnitt von mindestens 1,00 % der Zentralenfläche. Diese Rauchab-

zugsvorrichtungen fahren bei Detektion von Rauch im Raum automatisch auf und sind 

zudem über eine manuelle Bedienstelle an dem Zugang zum Treppenraum A1 auf-

fahrbar. 
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Übrige brandlastbehaftete Räume mit einer Fläche von mehr als 100 m² 

Andere brandlastbehaftete Räume mit einer Fläche von mehr als 100 m² (Räume: 

A.100.916, B.080.042, A.170.002, A.170.003, A.170.004, B.100.050, B.110.056, 

B.110.042, B.120.069, C.080.049, C.090.063, C.140.048), die vorstehend in diesem 

Abschnitt 4.9 nicht betrachtet sind, werden mit Rauchableitungsöffnungen ausgestat-

tet, deren freier Querschnitt mindestens 1,0 % der Grundfläche des jeweiligen Raumes 

beträgt. Sofern diese nicht händisch öffenbar sind, müssen diese wahlweise bei De-

tektion von Rauch im betreffenden Raum oder mittels thermischer Einzelauslösung zu 

öffnen sein und zusätzlich über eine manuelle Bedienstelle aufzufahren sein. 

Übrige Räume 

An die Rauchabfuhr aus den übrigen Räumen bestehen auf Grundlage des vorliegen-

den Brandschutzkonzepts keine Anforderungen. 

4.10 Alarmierung der Gebäudenutzer 

Akustische Alarmierungseinrichtungen werden – die notwendigen Treppenräume aus-

genommen – flächendeckend in den Gebäuden vorgesehen. Die Planung und Ausfüh-

rung erfolgt dabei gemäß den Vorgaben der DIN VDE 0833-4 (für die Veranstaltungs-

räume) bzw. nach DIN VDE 0833-2 (für die übrigen Räume). Gemäß § 20 Abs. 2 und 

3 In den Teil 1 der Sonderbauverordnung unterliegenden Teilbereichen in den Ge-

schossen 1. UG bis einschließlich 3. OG des westlichen Gebäudes (Bauteil C) wird 

eine Sprachalarmierung vorgesehen. In allen übrigen Bereichen wird eine reine Sig-

naltonalarmierung und ggf. optische Alarmierung realisiert. 

Der Klarstellung halber wird darauf hingewiesen, dass im Falle einer Brandmeldung 

ausschließlich über Signalton und ggf. optische Alarmierung alarmiert wird. Die 

Sprachalarmierungsanlage wird für andere Gefahrenfälle verwendet.  

Erklärend wird festgehalten, das die o.g. Trennung zwischen Signalton- bzw. Sprach-

alarmierung aus Gründen der Verständlichkeit getroffen wurde. Aufgrund der engen 

Dichte zwischen Veranstaltungsräumen und Räumen, die der Büronutzung dienen, ist 
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es nicht ausgeschlossen, dass bei einer Sprachalarmierung ggf. Verständigungsprob-

leme auftauchen können.  

Es wird eine zentrale Einsprechstelle am FIBS (FIZ) im EG des Bauteils A vorgesehen. 

Von dieser Stelle aus werden die Gebäude, Bauteil A, Bauteil B und Bauteil C ange-

sprochen. 

In allen übrigen Gebäudeteilen wird eine Alarmierung mittels Hupen vorgesehen. 

Zusätzlich werden gemäß Abstimmung (Barrierefreikonzept: Pkt. 5.2.2 / S. 18) in den 

beiden großen Seminarräumen sowie in den Hörsälen 1 – 3 induktiven Höranlagen 

geplant und installiert. In den Behinderten-WC Anlagen werden zur Alarmierung von 

Hörgeschädigten Blitzleuchten installiert. 

Anmerkung: Aktuell gibt es keine Informationen bezüglich hörgeschädigter Mit-

arbeiter in einem Tätigkeitsbereich. Sollte sich dieses ändern, können Alarmie-

rungseinheiten nachgerüstet werden. 

Die einzelnen Gebäude Bauteil A und B stellen einen eigenen Alarmierungsabschnitt 

und das Bauteil C für sich einen Alarmierungsabschnitt dar (Anmerkung: Wegen des 

Brandschutzes bestehen auch keine Bedenken, abweichend davon gebäudeweise au-

tomatisch zu alarmieren.). 

Die Ansteuerung der akustischen Alarmierungseinrichtungen erfolgt bei Ansprechen 

von automatischen Meldern sowie bei Betätigung von Druckknopfmeldern im betref-

fenden Alarmierungsabschnitt automatisch über die Brandmeldeanlage und kann zu-

dem abschnittsweise durch die Feuerwehr am FIBS (FIZ) erfolgen (d. h. dort wird auch 

eine Sprechstelle für die Bereiche mit sprachverständlicher Alarmierung vorgesehen).  

Anmerkung zu den Laboratorien: Gemäß der Gefährdungsbeurteilung des Inge-

nieurbüro pro 2N Arbeitsschutz GmbH liegt eine Gesundheitsgefährdung durch 

den Umgang mit Sauerstoff verdrängenden Gasen (N2, Ar, He, F, Ne) in Labo-

ratorien vor. Gemäß DVGW-Arbeitsblatt G621 müssen in den Räumen vor den 

betroffenen Laborräumen Warneinrichtungen wie Laserschutzleuchten, Gas-

warneinrichtungen sowie Blitzleuchten und Hupen vorgesehen werden. Vor den 

betreffenden Laboratorien werden Gaswarnmelder (Sauerstoffmangel) installiert. 

Die Alarmierung erfolgt dabei über ein optisches und akustisches Signal. 
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4.11 Anlagen und Einrichtungen zur Brandbekämpfung  

Feuerlöschanlage 

Eine selbsttätige Feuerlöschanlage ist baurechtlich nicht erforderlich. 

Wandhydranten 

Die Anordnung von Wandhydranten wird abweichend von den Vorgaben des § 19 Abs. 

2 SBauVO aufgrund der Kleinflächigkeit der Versammlungsräume bzw. aufgrund des-

sen, dass die beiden größeren Versammlungsräume (= Hörsäle 1 und 2) aus dem 

Freien zugänglich sind, als verzichtbar eingestuft. Vorstehende Abweichung ist unter 

Punkt 4.17.2 dieses Brandschutzkonzepts aufgeführt. 

Trockene Steigleitung  

In den notwendigen Treppenräumen wird jeweils eine trockene Steigleitung angeord-

net. Die Entnahmestellen werden an den in der Anlage 3 zum Brandschutzkonzept 

ausgewiesenen Stellen jeweils innerhalb der Treppenräume angeordnet. Die Einspei-

sestellen werden an den in der Anlage 3 zum vorliegenden Brandschutzkonzept aus-

gewiesenen Standorten vorgesehen; die Entfernung zwischen Einspeisestelle und 

nächstgelegener Bewegungsfläche der Feuerwehr beträgt dabei jeweils nicht mehr als 

40 m in der Lauflinie. Die Ausführung und Kennzeichnung der trockenen Steigleitung 

erfolgt nach DIN 14461-2, DIN 14461-4, DIN 144662 und DIN 4066 sowie nach Pla-

nungshilfen für Bauherren, Architekten und Fachplaner auf der Seite der Feuerwehr 

Stadt Münster unter folgenden Link zum Herunterladen:  (https://www.stadtmu-

enster.de/fileadmin/user_upload/stadtmuenster/37_feuerwehr/pdf/01_02_13Kenn-

zeichnungssystem.pdf). 

Handfeuerlöscher 

In den betrachteten Gebäuden werden Handfeuerlöschgeräte entsprechend DIN  

EN 3 mit Löschmittel für die auf das Brandgut abgestimmten Brandklassen, vorzugs-

weise die Brandklassen A und B, mit mindestens je 9 Löschmitteleinheiten vorgese-

hen, wobei die Bemessung der Löschmitteleinheiten entsprechend den Vorgaben der 

ASR A 2.2 erfolgt. 
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Ergänzend dazu werden in Technikräumen geeignete Handfeuerlöschgeräte (CO2-

Feuerlöscher) mit mindestens je 2 Löschmitteleinheiten (ATechnikraum f 10 m²) bzw. mit 

mindestens je 5 Löschmitteleinheiten (ATechnikraum > 10 m²) vorgesehen. 

Unabhängig von den Feuerlöscheinrichtungen in den Fluren und Verkehrswegen wer-

den zusätzliche Handfeuerlöscher in folgenden Räumen gemäß den Angaben der Ge-

fährdungsbeurteilung des Ingenieurbüros „pro 2N Arbeitsschutz GmbH“ vorgesehen: 

• Chemielaboratorien je Raum  1 x 5 kg CO2-Löscher  

• Laser alle Typen je Raum   1 x 5 kg CO2-Löscher  

• Massenspektrometrie je Raum  1 x 5 kg CO2-Löscher  

• STM-Raum Messung je Raum  1 x 6 Liter Schaum- und  

1 x 5 kg CO2-Löscher  

• Reinraum je Raum     1 x 6 Liter Schaum- und 

1 x 5 kg CO2-Löscher  

• Elektronenmikroskopie je Raum  1 x 5 kg CO2-Löscher  

• Messräume aller Typen je Raum  1 x 5 kg CO2-Löscher pro Raum 

• Genauer Typ der Handfeuerlöscher in der Radioisotopenlaboratorien muss 

nach Festlegung der Tätigkeiten bestimmt werden. 

• Feinmechaniker Werkstatt im EG 

o Lager:     3 x 6 Liter Schaumlöscher 

o Schweißraum:   1 x Feuerlöscher Brandklasse D 

o Laserschweißraum:   1 x Feuerlöscher Brandklasse D 

o Lackierraum:     1 x 6 Liter Schaumlöscher 

• Feinmechaniker Werkstatt im 1. OG 

o CNC-Fräsen-Raum:  2 x Schaumlöscher 

o Schleifraum:    1 x Feuerlöscher Brandklasse D 

o Schweißraum:   1 x Feuerlöscher Brandklasse D 

• Elektrowerkstatt im 2. OG   1 x 5 kg CO2-Löscher 

• Galvanik im 2. OG     1 x 5 kg CO2-Löscher 

• Hörsaal 1 im Bauteil C   5 x 5 kg CO2-Löscher 

• Hörsaal 2 im Bauteil C   3 x 5 kg CO2-Löscher 
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Die Handfeuerlöscher werden durch eine autorisierte Fachfirma installiert und mit dem 

Symbol F001 (Feuerlöscher) nach ASR A 1.3 unter Berücksichtigung der Erkennungs-

weite, langnachleuchtend und ggf. mit Winkelschildern (insbesondere auf Fluren) ge-

kennzeichnet. 

4.12 Sicherheitsstromversorgung und Funktionserhalt elektrischer Anlagen 

Sicherheitsstromversorgung  

Folgende sicherheitstechnische Anlagen und Einrichtungen werden an Ersatzstrom-

quellen angeschlossen: 

• Sicherheitsbeleuchtung (inkl. hinterleuchteter Flucht- und Rettungswegpikto-

gramme und innerhalb von Versammlungsräumen angeordneter Stufenbeleuch-

tung) 

• die natürlichen Rauchabzugsvorrichtungen / Rauchableitungsöffnungen sowie 

etwaige vor / hinter diesen gelegene Einrichtungen wie Sonnenschutz / Verdun-

kelung 

• Schließeinrichtungen für Feuerschutzabschlüsse (sofern nicht „stromlos zu“) 

• die Brandfallsteuerungen der Aufzüge1 

• die Brandmeldeanlag, 

• elektrische Verriegelungen im Zuge von Türen in Rettungswegen (sofern über-

haupt vorgesehen) 

• die BOS-Gebäudefunkanlage (soweit im Ergebnis einer Feldstärkemessung er-

forderlich) 

• die Alarmierungseinrichtungen 

Die o.g. Anlagen werden gemäß den gültigen technischen Regelwerken geplant, er-

richtet und betrieben. Sämtliche Teile der Anlagen werden dabei so angebracht, dass 

die Gefahr der mechanischen Beschädigung gering ist. 

 

1 Zu den Aufzügen ist anzumerken, dass diese im Brandfall jeweils nacheinander über die BMA an-
gesteuert ihre Evakuierungsfahrt absolvieren. 
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Funktionserhalt von elektrischen Leitungsanlagen 

Die Betriebssicherheit notwendiger Sicherheitseinrichtungen ist gewährleistet, wenn 

die elektrischen Leitungsanlagen so ausgeführt oder durch Bauteile umkleidet werden, 

dass sie bei äußerer Brandeinwirkung für eine ausreichende Zeitdauer funktionsfähig 

bleiben. Die Dauer des Funktionserhalts muss in Anlehnung an Abschnitt 5 der Mus-

ter-Leitungsanlagen-Richtlinie (MLAR) mindestens 30 Minuten betragen bei: 

• Sicherheitsbeleuchtung (inkl. hinterleuchteter Flucht- und Rettungswegpikto-

gramme und innerhalb von Versammlungsräumen angeordneter Stufenbeleuch-

tung)2 

• natürlichen Rauchabzugsvorrichtungen bzw. Rauchableitungsöffnungen und au-

tomatisch angesteuerten Nachströmöffnungen sowie etwaige vor bzw. hinter die-

sen gelegene Einrichtungen wie Sonnenschutz/Verdunkelung (jeweils sofern mit 

elektrischem Antrieb und nicht „stromlos auf“)3 

• Schließeinrichtungen für Feuerschutzabschlüsse (sofern nicht „stromlos zu“) 

• den Brandfallsteuerungen der Aufzüge4 

• der Brandmeldeanlage (inkl. der zugehörigen Übertragungseinrichtung)5 

• den Alarmierungseinrichtungen6 

Vorstehende Anforderungen an den Funktionserhalt werden umgesetzt. Die Verteiler  

vorstehender Anlagen oder alternativ deren Räume werden dementsprechend derart 

ausgeführt, dass der erforderliche Funktionserhalt gemäß o. g. Angaben sichergestellt 

ist. 

 

2 Ausgenommen sind Leitungsanlagen einschließlich Verteiler, die der Stromversorgung der Sicher-
heitsbeleuchtung nur innerhalb eines Brandabschnittes in einem Geschoss oder nur innerhalb eines 
Treppenraumes dienen. 

3 Ausgenommen sind Leitungsanlagen, die bei einer Störung der Stromversorgung selbsttätig öffnen 
sowie Leitungsanlagen in Räumen, die durch automatische Brandmelder überwacht werden und das 
Ansprechen eines Brandmelders durch Rauch bewirkt, dass die Anlage selbsttätig öffnet. 

4 Ausgenommen sind Leitungsanlagen, die sich innerhalb der Fahrschächte oder der Triebwerksräume 
befinden. 

5 Ausgenommen sind Leitungsanlagen in Räumen, die durch automatische Brandmelder überwacht 
werden sowie Leitungsanlagen in Räumen ohne automatische Brandmelder, wenn bei Kurzschluss 
oder Leitungsunterbrechung durch Brandeinwirkung in diesen Räumen alle an diese Leitungsanlage 
angeschlossenen Brandmelder funktionsfähig bleiben. 

6 Ausgenommen sind Leitungsanlagen einschließlich Verteiler, die der Stromversorgung der Anlagen 
nur innerhalb eines mindestens feuerbeständig abgetrennten Unterabschnittes in einem Geschoss 
oder nur innerhalb eines Treppenraumes dienen. 
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Die Planung und Ausführung der Gebäudefunkanlage (sofern im Ergebnis einer 

Feldstärkemessung erforderlich) erfolgt derart, dass im Brandfall über einen Zeitraum 

von mindestens 90 Minuten (Funktionserhalt 90 Min) keine funktechnisch toten Zonen 

entstehen. 

4.13 Anlagen und Einrichtungen zur Brandmeldung 

Die Gebäude werden gemäß § 20 Abs. 1 SBauVO mit einer (gemeinsamen) 

flächendeckenden selbsttätigen Brandmeldeanlage nach DIN VDE 0833-2 und DIN 14 

675 ausgestattet, an die vorzugsweise - soweit mit der vorgesehenen Nutzung 

vereinbar - über die Kenngröße Rauch ansprechende Melder angeschlossen werden. 

Hinweis: In den Hörsälen 1 – 3 im Bauteil C werden Heißversuche mit offenen 

Flammen durchgeführt. Um Falschalarme vorzubeugen, werden für diese 

Hörsäle Mehrkriterien-Melder an die Brandmeldeanlage angeschlossen. Ferner 

wird eine temporäre Abschaltung von automatischen Rauchmeldern in 

betroffenen Bereich mittels Schlüsselschalter vorgesehen, dabei ist der Betreiber 

für die Umsetzung und organisatorischen Maßnahmen verantwortlich, außerdem 

wird empfohlen, manueller Brandmelder (Druckknopfmelder) im Dozenten-

bereich zu platzieren, die eine Alarmauslösung auch bei temporär 

abgeschalteten automatischen Rauchmeldern ermöglichen, sowie zusätzlich 

Feuerlöscher und Löschdecke in diesem Bereich zur Verfügung zu stellen. 

Darüber hinaus werden an allen Außentüren und an allen Treppenraumzugängen 

sowie in den Wartezonen vor den Aufzügen jeweils ein manueller Brandmelder 

(Druckknopfmelder) vorgesehen. 

Hinwies: In den Wartezonen nachfolgend aufgeführten Aufzugsanlagen sind 

Druckknopfmelder nicht erforderlich: 

BT A: A1.1 / A1.2 im Erdgeschoss, A1.3 und A1.4 in allen Geschossen  

BT B: B1.1 im Erdgeschoss 

BT C: C1.1 / C1.2 im Erdgeschoss 
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Zudem werden folgende sicherheitsrelevante Einrichtungen mit der Brandmelde-

anlage vernetzt: 

• die natürlichen Rauchabzugsvorrichtungen (mit Ausnahme der Treppenraum-

Rauchabzugsvorrichtungen) bzw. Rauchableitungsöffnungen, automatisch 

angesteuerte Nachströmöffnungen sowie etwaige vor / hinter diesen gelegene 

Einrichtungen wie Sonnenschutz / Verdunkelung  

• Ansteuerung der Brandschutzklappen der Lüftungsanlagen 

• die Alarmierungseinrichtungen 

• die Brandfallsteuerungen der Aufzüge (A1.4, B1.1) 

• die BOS-Anlage (sofern im Ergebnis einer Feldstärkemessung erforderlich)  

• die Außenkennleuchte sowie  

• das Feuerwehrschlüsseldepot 

Der Feuerwehranlaufpunkt für die Gebäude wird auf der nordwestlichen Gebäude-

ecke des Bauteils A angeordnet. Der Feuerwehranlaufpunkt wird durch eine Außen-

kennleuchte gekennzeichnet. Für den gewaltfreien Zugang wird ein Feuerwehr-

schlüsseldepot vorgesehen. In dem Schlüsseldepot wird ein Generalschließmedium 

für die Feuerwehr vorgehalten. 

Der Aufstellraum der BMZ (Brandmelderzentrale) im EG des Bauteils A (Achsen A6 – 

A7/AA – AB), des Weiteren befindet sich im 2. UG des Bauteils C (Achsen C8 – C9/CE 

– CF) eine BMZ-Unterzentrale. 

Die Brandmeldeanlage wird über ein eigenes Leitungsnetz betrieben. Verteilerdosen 

und Verteiler werden im Inneren des Gebäudes rot gekennzeichnet. Die Bestimmun-

gen von DIN VDE 0833 werden in der Planung und der Ausführung umgesetzt. Sämt-

liche Teile der Brandmeldeanlage werden so angebracht, dass die Gefahr der mecha-

nischen Beschädigung gering ist. 

Die Brandmeldung wird von der BMZ über einen Hauptmelder unmittelbar zur Ein-

satzleitstelle der Feuerwehr Münster aufgeschaltet. 

Vor Aufschaltung der Brandmeldeanlage an die Übertragungsanlage für Gefahrenmel-

dungen der Stadt Münster wird veranlasst, dass vor der Gebäudenutzung eine Ab-

nahme der Brandmeldeanlage durch die Berufsfeuerwehr erfolgt. 
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4.14 Steuerungstechnischen Verknüpfung sicherheitstechnischer Anlagen  

Die Grundzüge der funktionalen steuerungstechnischen Zusammenhänge sind bereits 

in den vorstehenden Abschnitten des vorliegenden Brandschutzkonzepts wiedergege-

ben, sodass an dieser Stelle auf die vorgenannten Abschnitte verwiesen wird (hier 

insbesondere Abschnitte 4.5, 4.9, 4.10 und 4.13 des vorliegenden Brandschutzkon-

zepts). 

4.15 Feuerwehrpläne 

Für die Gebäude werden in Abstimmung mit der Berufsfeuerwehr Münster Feuerwehr-

pläne nach DIN 14 095 erstellt und dieser zur Verfügung gestellt. In den Feuerwehr-

plänen wird auf besondere Gefahren durch radioaktive Stoffe gemäß Strahlenschutz-

betrachtung WWU Neubau Isotopenlabor (aufgestellt durch Ingenieurgesellschaft für 

Strahlenschutzprojekte GbR) von 08.09.2021 hingewiesen.  

4.16 Betriebliche Brandschutzmaßnahmen 

Brandschutzordnung nach DIN 14096  

Für die betrachteten Gebäude wird eine Brandschutzordnung nach DIN 14096 (Teile 

A, B und C) erstellt. In der Brandschutzordnung werden u. a. die Maßnahmen festge-

legt, die zur Rettung beeinträchtigter Personen, insbesondere von Rollstuhlbenutzern, 

erforderlich sind. Zudem werden die Sammelstellen definiert und auf die besonderen 

Gefahren durch radioaktive Stoffe hingewiesen. 

Der Teil A der Brandschutzordnung wird zusammen mit den Flucht- und Rettungsplä-

nen nach ASR 2.3 Nr. 9 (5) an hoch frequentierten Stellen (jeweils im Innenbereich) 

gut sichtbar ausgehängt.  

Der Teil B der Brandschutzordnung wird dem allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

und bei Bedarf weiteren Personen zur Verfügung gestellt. Die Mitarbeiter werden 
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schriftlich oder mündlich und durch mind. jährliche Unterweisungen in den notwendi-

gen Räumungsmaßnahmen geschult. 

Brandschutzbeauftragter 

Für die betrachteten Gebäude wird eine mit den Belangen des vorbeugenden bauli-

chen Brandschutzes vertraute Person benannt. Diese nimmt seine Aufgaben nach Be-

stellung und Brandschutzordnung Teil C wahr. 

Prüfung und Wartung nach PrüfVO NRW 

Die Überprüfung aller sicherheitstechnischen Anlagen und Einrichtungen wird entspre-

chend den Anforderungen der „Verordnung über die Prüfung technischer Anlagen und 

wiederkehrende Prüfungen von Sonderbauten“ (PrüfVO NRW) durch Sachverständige 

vor erster Inbetriebnahme und – unter Einhaltung der vorgeschriebenen Prüffristen – 

in regelmäßigen Zeitabständen durchgeführt, die Prüfergebnisse werden dokumen-

tiert. 

Räumung  

Die Räumung der Gebäude wird - im Brandfall sowie bei anderen Gefahrensituationen 

- über die akustischen Alarmierungseinrichtungen (siehe auch Abschnitt 4.10 des vor-

liegenden Brandschutzkonzepts) eingeleitet.  

Rauchverbot  

In dem betrachteten Neubau herrscht Rauchverbot. Auf das Verbot wird dauerhaft und 

gut sichtbar hingewiesen. 

Besondere Vorgaben an Versammlungsräume 

Veranstaltungen mit erhöhten Brandgefahren (Versuche mit offener Flamme in den 

Show-Vorlesungen) werden in den Hörsälen 1 – 3 des Bauteils C vorgesehen, sodass 

die Erfordernis einer Brandsicherheitswache besteht. Der Betreiber ist jeweils für die 

Sicherheit bei Veranstaltungen und die Einhaltung der Vorschriften verantwortlich (u.a. 

muss er oder ein von ihm beauftragter Veranstaltungsleiter während des Betriebes der 

Versammlungsstätte ständig anwesend sein), es sei denn, dass er seine Pflichten 

schriftlich auf den Veranstalter übertragen hat.  
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Die Einhaltung der definierten zulässigen Personenzahlen bei Veranstaltungen (siehe 

Anlage 3 zum Brandschutzkonzept) wird jeweils betrieblich durch geeignete Maßnah-

men (z.B. Einlass mittels Gästeliste, Eintrittskarte, etc.) sichergestellt. 

Besondere Vorgaben für Laboratorien 

Die Anforderungen der Technischen Regeln für Gefahrenstoffe (TRGS), DGUV Infor-

mation 213-850, 213-071, DIN 25425 und der DIN 25422 sind zu beachten. 

4.17 Abweichungen und Erleichterungen von materiellen Anforderungen des 
Baurechts 

4.17.1 Erleichterungen 

Erleichterungen im Sinne des § 50 Abs. 1 BauO NRW 2018 werden im vorliegenden 

Fall in Anspruch genommen. 

E 1.) Verzicht auf notwendige Flure bei Nutzungseinheiten größer als 400 m² 

• In den Geschossen 2. UG – 3. OG im (Bauteil A und B) werden Nutzungsein-

heiten mit Flächen von ca.: 

o im 2. UG:  NE1 665 m², NE3 700 m², NE4 560 m²,  

o im 1. UG:  NE1 596 m², NE3 603 m²,  

o im EG:  NE1 480 m², NE3 649 m² 

o im 1. OG: NE1 408 m², NE5 819 m²,  

o im 2. OG: NE4 402 m², NE5 502 m²  

o im 3. OG: NE1 409 m² 

gebildet (die einzelnen Flächen sind in der Anlage 3 zum Brandschutzkonzept 

beziffert), deren Flure nicht als notwendige Flure nach § 36 Abs. 2 bis 6 BauO 

NRW ausgeführt werden sollen. Bedenken aus brandschutztechnischer Sicht be-

stehen nicht, da die betreffenden Nutzungseinheiten jeweils optimal entgegenge-

setzt angeordnete Rettungswege aufweisen und eine automatische Brandmelde-

anlage (Kategorie 1) mit gekoppelter akustischer Alarmierung vorgesehen ist. 

E 2.) Brandabschnitts-Ausdehnung größer als 40 m 
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Abweichend von § 30 Abs. 2 BauO NRW 2018 besteht in dem Bauteil A in der West-

Ost-Richtung mit der Länge von ca. 51,40 m keine Brandabschnittsunterteilung. Be-

denken aus brandschutztechnischer Sicht bestehen nicht, da ein umfangreiches Sys-

tem aus feuerbeständigen Wänden gemäß DIN 4102-2 mit entsprechenden Abschlüs-

sen vorgesehen wird und eine zeitnahe Alarmierung der Feuerwehr durch die flächen-

deckende automatische Brandmeldeanlage sichergestellt ist.  

E 3.) Rauchabschnittslänge notwendiger Flur größer als 30 m 

Abweichend von § 36 Abs. 3 BauO NRW beträgt die Rauchabschnittslänge einzelner 

notwendiger Flure im Bauteil C im 1. – 3. Obergeschoss im Bereich der Büros und 

Seminarräume (siehe Plananlage) bis zu maximal ca. 35 m. Bedenken aus brand-

schutztechnischer Sicht bestehen nicht, da aufgrund der flächendeckenden selbsttäti-

gen Brandmeldeanlage mit gekoppelter akustischer Alarmierung, eine frühzeitige 

Branderkennung und Alarmierung einer Leitstelle für den Feuerschutz und den Ret-

tungsdienst erfolgt, zugleich erfolgt eine interne Alarmierung der Mitarbeiter und Be-

sucher.  

E 4.) Rettungsweglänge größer als 35 m 

Abweichend von § 35 Abs. 2 BauO NRW wird die zulässige Rettungsweglänge aus 

zwei Räumen in 2. und 3. Obergeschoss des Bauteils C bis zum Erreichen eines not-

wendigen Treppenraums überschritten und beträgt bis zu maximal ca. 42 m. Bedenken 

aus brandschutztechnischer Sicht bestehen nicht, da aus den Räumen zwei bauliche 

Rettungswege in unterschiedliche Rauchabschnitte eines notwendigen Flures führen.  

E 5.) Öffnungen in feuerbeständigen Dachdecke 

Abweichend von den Anforderungen des § 32 Abs. 7 BauO NRW werden innerhalb 

des 5 Streifens Öffnungen zur Rauchableitung für notwendige Treppenräume TRH B1 

und TRH B2 vorgesehen. Aus brandschutztechnischer Sicht bestehen keine Beden-

ken, da mit einem Brandüberschlag aus definitionsgemäß brandlastfreien notwendi-

gen Treppenräumen nicht zu rechnen ist. 
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4.17.2 Abweichungen 

Die Formulierung von Abweichungsanträgen nach § 69 Abs. 1 BauO NRW 2018 ist 

im vorliegenden Fall erforderlich. 

A 1.) Verzicht auf Wandhydranten in Versammlungsräumen 

Die Anordnung von Wandhydranten wird abweichend von den Vorgaben des § 19 Abs. 

2 SBauVO aufgrund der Kleinflächigkeit der Versammlungsräume bzw. aufgrund des-

sen, dass die beiden größeren Versammlungsräume (= Hörsäle 1 und 2) aus dem 

Freien zugänglich sind, als verzichtbar eingestuft.  

A 2.) Verzicht Gang hinter Sitzplatzreihen 

Im Hörsaal 3 im 1.UG (mit 100 Sitzplätzen) wird Abweichend von § 10 Abs. 4 SBauVO 

auf die Anordnung eines Ganges hinter den zwölf Sitzplatzreichen verzichtet. Aus 

brandschutztechnischer Sicht bestehen hier keine Bedenken, da es lediglich zwölf 

Sitzreihen sind und entlang der Sitzreihen (Achse C2) zwei Ausgänge auf kurzem 

Wege erreicht werden. 

A 3.) Tischabstand geringer als 1,50 m in Versammlungsräumen 

In den Seminarräumen und dem Computerraum CIP betragen die Tischabstände zwi-

schen Tischen in Reihen abweichend von § 10 Abs. 6 SBauVO jeweils lediglich 1,00 

m. Bedenken aus brandschutztechnischer Sicht bestehen nicht, da es sich jeweils um 

die Bestuhlung von vergleichsweise kleinen Räumen handelt, es sich um einseitige 

Tischbestuhlungen handelt (→ § 10 Abs. 6 SBauVO zielt auf Gastronomiebestuhlung 

ab) und die Seminarräume und der Computerraum CIP jeweils durch weniger als 100 

Personen genutzt werden (max. 60 Pers.) 

4.17.3 Aus den Baumaßnahmen resultierende Abweichungen von techni-
schen Regeln 

Von baurechtlich eingeführten technischen Regeln wird den Brandschutz betreffend 

abgewichen: 

1. Mischinstallation in Lüftungsschächten 
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Abweichend von den Vorgaben von Abschnitt 5.1.5 der M-LüAR werden in den der 

Lüftungszentrale zugeordneten Lüftungsschächten Wasserleitungen aus schwerent-

flammbaren Baustoffen mit Dämmschichten aus nichtbrennbaren Baustoffen vorgese-

hen. Aus brandschutz-technischer Sicht bestehen hier keine Bedenken, da in den 

Schächten keine Zündquellen vorhanden sind, die Leitungen nur Wasser führen, der 

prozentuale Anteil dieser Leitungen mit ca. 5 % zu der Gesamtschachtbelegung als 

gering zu bewerten ist und die Dämmung aus nichtbrennbaren Baustoffen die brenn-

baren Leitungen gegen das Entflammen schützt.  

2. Dämmschichten aus schwerentflammbaren Baustoffen in Lüftungs-

schächten (d. h. die Dämmschichten werden nichtbrennbar vorgesehen, so dass 

diese Abweichung entfällt).  

3. Fremdkomponenten in Lüftungszentrale 

Abweichend von den Anforderungen gemäß Abs. 6.4.1 M-LüAR werden in den Lüf-

tungszentralen Fremdkomponenten anderer Anlagen (z. B. für die Kälte- und Wärme-

versorgung, wasserführende Leitungen und Behälter sowie zugehörige elektrische 

Leitungen, die die vorstehenden Anlagen mitversorgen) untergebracht, die im Verhält-

nis zu den Anlagen der jeweiligen Lüftungszentrale als untergeordnet anzusehen sind. 

Aus brandschutztechnischer Sicht bestehen hier keine Bedenken, da diese unterge-

ordneten Fremdkomponenten nur geringe Brandlasten mit sich bringen und für die 

Lüftungszentralen Rauchabzugsvorrichtungen vorgesehen sind, die bei Brandmel-

dung aus den Lüftungszentralen über die flächendeckende BMA ausgelöst werden. 

Zudem werden im Falle einer Brandmeldung aus den Lüftungszentralen die in der be-

treffenden Lüftungszentrale angeordneten Lüftungsgeräte abgeschaltet.  

Für die temporäre Befüllung und Entleerung (1- bis 2-mal/Jahr) für die oben genannten 

Öltanks werden abweichend von den Vorgaben des Abs. 6.4.1 M-LüAR innerhalb der 

Lüftungszentrale im 6. OG IBC-Containern (Kunststoffbehälter) temporär aufgestellt. 

Unter der Voraussetzung, dass die Befüllung und Entleerung durch Fachpersonal 

durchgeführt und überwacht werden, die IBC-Container und die Verrohrung unmittel-

bar nach Befüllung/Entleerung aus der Lüftungszentrale entfernt werden und die ver-
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bleibende Verrohrung (Festinstallation) nach dem Vorgang im geleerten Zustand ver-

bleibt sowie innerhalb der Deckenebene brandschutztechnisch geschottet wird, beste-

hen aus brandschutztechnischer Sicht keine Bedenken.  

Für die Abgasnachbehandlung und damit verbundenen Senkung der Abgasemissio-

nen der Blockheizkraftwerke werden innerhalb der Lüftungszentrale im 6. OG AdBlue 

Tanks (Kunststoffbehälter 2 x 4,5 m³) mit 9 m³ Fassungsvermögen aufgestellt; die Be-

füllung erfolgt analog zu dem Motorenöl über IBC-Container. Das vorgenannte stellt 

eine Abweichung von den Vorgaben des Abs. 6.4.1 M-LüAR dar. Da AdBlue nicht-

brennbar ist und unter der Voraussetzung, dass die Befüllung durch Fachpersonal 

durchgeführt und überwacht wird und die verbleibende Verrohrung (Festinstallation) 

innerhalb der Deckenebene brandschutztechnisch geschottet wird, bestehen aus 

brandschutztechnischer Sicht keine Bedenken.  

4.18 Verfahren und Methoden des Brandschutzingenieurwesens 

Bei der Erstellung des vorliegenden Brandschutzkonzepts wurden keine Rechenver-

fahren nach den Methoden des Brandschutzingenieurwesens angewendet. 
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5. Zusammenfassung 

Der Bau- und Liegenschaftsbetrieb NRW (BLB NRW) plant die Errichtung der Neubau-

ten (Bauteile A – C) für die Westfälische Wilhelms-Universität Münster (WWU Müns-

ter). Entwurfsverfasser ist die arge agn Niederberghaus & Partner GmbH/pbr Pla-

nungsbüro Rohling AG. 

Bei dem o. g. Bauvorhaben handelt es sich um eine bauliche Anlage besonderer Art 

bzw. Nutzung (Sonderbau) nach § 50 BauO NRW 2018, für die gemäß § 79 Abs. 1 

BauO NRW 2018 die Zustimmung der oberen Bauaufsichtsbehörde erforderlich ist.  

Im Rahmen des vorliegenden Brandschutzkonzepts wurde für das betrachtete Ge-

bäude nachgewiesen, dass die Schutzziele des Brandschutzes gemäß §§ 3 und 14 

BauO NRW 2018 erreicht und somit die Belange des Brandschutzes erfüllt werden. 

Die die Fachdisziplin Brandschutz betreffenden Erleichterungen von bauaufsichtlichen 

Anforderungen sind unter Punkt 4.17.1 des Brandschutzkonzepts aufgeführt und be-

gründet. Die die Fachdisziplin Brandschutz betreffenden Anträge auf Abweichung von 

bauaufsichtlichen Anforderungen sind unter Punkt 4.17.2 des Brandschutzkonzepts 

formuliert. 
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6. Übersicht Anlagen 

Anlage 1 (bestehend aus insgesamt fünf Seiten): 

• Auflistung zur Beurteilung herangezogener Vorschriften, objektbezogener Unterla-

gen und Besprechungstermine 

Anlage 2 (bestehend aus einem Plan): 

• Lageplan 

Anlage 3 (bestehend aus zehn Plänen): 

• Grundrisse 1. Untergeschoss 

• Grundrisse 2. Untergeschoss 

• Grundrisse Erdgeschoss 

• Grundrisse 1. Obergeschoss 

• Grundrisse 2. Obergeschoss 

• Grundrisse 3. Obergeschoss 

• Grundrisse 4. Obergeschoss 

• Grundriss 5. Obergeschoss 

• Grundriss 6. Obergeschoss 

• Grundriss Technikgeschoss (7. OG) 

Anlage 4 (bestehend aus 4 Seiten) 

• Brandfallmatrix auf konzeptioneller Ebene 
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Anlage 1 

I. Bauvorschriften 

Folgende Gesetze, Vorschriften und Richtlinien wurden zur Beurteilung herangezo-

gen: 

• BauO NRW 2018 Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen, mit Stand vom 
09.07.2021, 

• VV TB NRW Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen für das 
Land Nordrhein-Westfalen (VV TB NRW), Ausgabe Juli 2022, 

• BauPrüfVO NRW Verordnung über bautechnische Prüfungen (BauPrüfVO), mit 
Stand vom 09.07.2021, 

• VV BauPrüfVO Verwaltungsvorschrift zur Verordnung über bautechnische Prü-
fungen - VV BauPrüfVO - RdErl. d. Ministeriums für Bauen und 
Wohnen v. 8.3.2000 - II A 2 -111 -, 

• SBauVO Verordnung über den Betrieb von Sonderbauten (Sonderbauver-
ordnung – SBauVO), mit Stand vom 09.07.2021, 

• PrüfVO NRW Verordnung über die Prüfung technischer Anlagen und wieder-
kehrende Prüfungen von Sonderbauten (Prüfverordnung – 
PrüfVO NRW), mit Stand vom 23.03.2021, 

• FeuVO NRW Feuerungsverordnung vom 10. Dezember 2018, mit Stand vom 
30.06.2023 

• ArbStättV Verordnung über Arbeitsstätten (Ausfertigungsdatum: 
12.08.2004 zuletzt geändert 22.12.2020), 

• Flächen für die Feuerwehr – Muster-Richtlinien über Flächen für die Feuerwehr: 
2009-10; Anlage A 2.2.1.1/1 VV TB NRW, 

• MLAR Muster-Richtlinie über brandschutztechnische Anforderungen an 
Leitungsanlagen (Muster-Leitungsanlagenrichtlinie – MLAR): 
2015-02, zuletzt geändert am 03.09.2020; Anlage A 2.2.1.8/1 
VV TB NRW, 

• M-LüAR Muster-Richtlinie über brandschutztechnische Anforderungen an 
Lüftungsanlagen (Muster-Lüftungsanlagenrichtlinie – M-LüAR): 
2005-09, zuletzt geändert am 03.09.2020; Anlage A 2.2.1.1/1 
VV TB NRW, 

• MSysBöR Muster-Richtlinie über brandschutztechnische Anforderungen an 
Systemböden (Muster-Systemböden-Richtlinie - MSysBöR)“ 
(Fassung September 2005); Anlage A 2.2.1.9/1 VV TB NRW, 

• AutSchR Muster-Richtlinie über automatische Schiebetüren in Rettungs-
wegen (Fassung Dezember 1997), C 2.6.10 VV TB NRW, 

• EltVTR Muster-Richtlinie über elektrische Verriegelungssysteme von Tü-
ren in Rettungswegen, Fassung Dezember 1997, 
C 2.6.11 VV TB NRW, 

• Feststellanlagen Anforderungen an Feststellanlagen, Abschnitt 5.1.3.2.2.7 An-
hang 4 VV TB NRW und Anhang 7 VV TB NRW, 
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• WDVS mit EPS A 2.2.1.5 VV TB, Anhang 5 VV TB, Fassung 2016-06, 

• Hinterlüftete Außenwandbekleidungen, A 2.2.1.6 VV TB, Anhang 6 VV TB, 

• W 405 DVGW-Arbeitsblatt - Bereitstellung von Löschwasser durch die 
öffentliche Trinkwasserversorgung (02/08), 

• DIN EN ISO 7010 Graphische Symbole – Sicherheitsfarben und Sicherheitszei-
chen – Registrierte Sicherheitszeichen (ISO 7010:2011); Deut-
sche Fassung EN ISO 7010:2012, (10/2012) mit Änderungen A1 
bis A7, 

• DIN ISO 23601 Sicherheitskennzeichnung - Flucht- und Rettungspläne, (Fas-
sung 12/2010), 

• DIN 4066 Hinweisschilder für den Brandschutz (Juli 1997), 

• DIN 4102-4 Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen – Teil 4: Zusam-
menstellung und Anwendung klassifizierter Baustoffe, Bauteile 
und Sonderkonstruktionen, Fassung 2016-05, 
A 2.2.1.3 VV TB NRW, 

• DIN 4844-1 Graphische Symbole - Sicherheitsfarben und Sicherheitszei-
chen, Teil 1: Erkennungsweiten und farb- und photometrische 
Anforderungen (06/2012), 

• DIN 4844-2 Graphische Symbole - Sicherheitsfarben und Sicherheitszei-
chen, Teil 2: Registrierte Sicherheitszeichen (12/2012) mit Ände-
rung A1 (09/2015), 

• DIN 14095 Feuerwehrpläne für bauliche Anlagen (05/2007), 

• DIN 14096 Brandschutzordnung – Regeln für das Erstellen und das Aushän-
gen (05/2014), 

• DIN 14461-2 Feuerlösch-Schlauchanschlusseinrichtungen – Teil 2: Einspeise-
einrichtung und Entnahmeeinrichtung für Löschwasserleitungen 
„trocken“ (09/2009), 

• DIN 14661 Feuerwehrwesen; Feuerwehr-Bedienfeld für Brandmeldeanla-
gen (11/2016), 

• DIN 14662 Feuerwehrwesen; Feuerwehr-Anzeigetableau für Brandmelde-
anlagen (11/2016), 

• DIN 14663 Feuerwehrwesen - Feuerwehr-Gebäudefunkbedienfeld (11/2016) 

• DIN 14675-1 Brandmeldeanlagen; Teil 1: Aufbau und Betrieb (01/2020), 

• DIN 14675-2 Brandmeldeanlagen; Teil 2: Anforderungen an die Fachfirma 
(01/2020), 

• DIN 18065 Gebäudetreppen – Begriffe, Messregeln; Hauptmaße (03/2015), 
A 4.2.1 VV TB NRW, Anlage A 4.2/1, 

• DIN 25422 Aufbewahrung und Lagerung sonstiger radioaktiver Stoffe - An-
forderungen an Aufbewahrungseinrichtungen und deren Aufstel-
lungsräume zum Strahlen-, Brand- und Diebstahlschutz (2021-
05), 

• DIN 25425-1 Radionuklidlaboratorien - Teil 1: Regeln für die Auslegung (2021-
05), 
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• DIN 25425-3 Radionuklidlaboratorien - Teil 3: Regeln für den vorbeugenden 
Brandschutz (2019-12), 

• DIN 33404-3 Gefahrensignale für Arbeitsstätten; Akustische Gefahrensignale 
(04/2016), 

• DIN EN 81-73 Sicherheitsregeln für die Konstruktion und den Einbau von Auf-
zügen - Besondere Anwendungen für Personen- und Lastenauf-
züge - Teil 73: Verhalten von Aufzügen im Brandfall; Deutsche 
Fassung EN 81-73:2016, (06/2016), 

• DIN EN 1838 Angewandte Lichttechnik – Notbeleuchtung (11/2019), 

• DIN EN 13637 Schlösser und Baubeschläge – Elektrisch gesteuerte Fluchttür-
anlagen für Türen in Fluchtwegen – Anforderungen und Prüfver-
fahren, Deutsche Fassung EN 13637:2015, Fassung Dezember 
2015, 

• DIN EN 50172 VDE 0108-100:2005-01, Sicherheitsbeleuchtungsanlagen 
(01/2005), 

• DIN EN 50849 VDE 0828-1:2017-11, Elektroakustische Notfallwarnsysteme 
(11/2017), 

• DIN EN 62305-3 DIN VDE 0185-305-3:2011-10: Blitzschutz Teil 3: Schutz von 
baulichen Anlagen und Personen, (10/2011), 

• DIN VDE 0100-200 Errichten von Niederspannungsanlagen – Teil 200: Begriffe 
(06/2006), 

• DIN VDE 0100-520  VDE 0100-520:2013-06, Errichten von Niederspannungsanla-
gen - Teil 5-52: Auswahl und Errichtung elektrischer Betriebsmit-
tel – Kabel- und Leitungsanlagen, (06/2013), Beiblatt 1 Stand 
10/2016, 

• DIN VDE 0100-560 Errichten von Niederspannungsanlagen - Teil 5-56: Auswahl und 
Errichtung elektrischer Betriebsmittel - Einrichtungen für Sicher-
heitszwecke (IEC 60364-5-56:2009, modifiziert); Deutsche Über-
nahme HD 60364-5-56:2010 + A1:2011 (10/2013), 

• DIN VDE 0100-718 Errichten von Niederspannungsanlagen - Teil 7-718: Anforderun-
gen für Betriebsstätten, Räume und Anlagen besonderer Art - 
Öffentliche Einrichtungen und Arbeitsstätten (IEC 60364-7-
718:2011); Deutsche Übernahme HD 60364-7-718:2013 
(06/2014), mit Beiblatt 1 (06/2016) 

• DIN VDE V 0108-100-1 Sicherheitsbeleuchtungsanlagen - Teil 100-1: Vorschläge 
für ergänzende Festlegungen zu EN 50172:2004, 12/2018, 

• DIN VDE 0833-1 Gefahrenmeldeanlagen für Brand, Einbruch und Überfall – 
Teil 1: Allgemeine Festlegungen (10/2014), 

• DIN VDE 0833-2 Gefahrenmeldeanlagen für Brand, Einbruch und Überfall – 
Teil 2: Festlegungen für Brandmeldeanlagen (10/2017), Berichti-
gung 1 (10/2019), 

• DIN VDE 0833-4 Gefahrenmeldeanlagen für Brand, Einbruch und Überfall – 
Teil 4: Festlegungen für Anlagen zur Sprachalarmierung im 
Brandfall (10/2014), 
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• VDI 6017 VDI-Richtlinie 6017: Aufzüge - Steuerung für den Brandfall 
(08/2015), 

• L-OV Leitfaden zur Planung und Realisierung von Objektversorgungen 
(L-OV) für das digitale Sprech- und Datenfunksystem für Behör-
den und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben (BOS) in der 
Bundesrepublik Deutschland, Bundesanstalt für den Digitalfunk 
der Behörden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben, Fas-
sung 20.05.2019, 

• ASR A1.3 Technische Regeln für Arbeitsstätten - Sicherheits- und Gesund-
heitsschutzkennzeichnung am Arbeitsplatz (Februar 2013 zuletzt 
geändert GMBl 2022), 

• ASR A2.2 Technische Regeln für Arbeitsstätten – Maßnahmen gegen 
Brände (Mai 2018 zuletzt geändert GMBI 2022), 

• ASR A2.3 Technische Regeln für Arbeitsstätten – Fluchtwege und Notaus-
gänge, Flucht- und Rettungsplan (März 2022 zuletzt geändert 
GMBI 2022), 

• TRGS 510 Technische Regeln für Gefahrenstoffe – Lagerung von Gefah-
renstoffen in ortsbeweglichen Behältern (Fassung 16.02.2021). 
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II. Objektbezogene Unterlagen 

Zur Erstellung des vorliegenden Brandschutzkonzepts wurden im Wesentlichen fol-

gende Unterlagen des Entwurfsverfassers verwendet: 

• Lageplan         11.07.2023 

• Grundrisse 1. Untergeschoss      03.05.2023 

• Grundrisse 2. Untergeschoss      26.04.2023 

• Grundrisse Erdgeschoss      04.05.2023 

• Grundrisse 1. Obergeschoss      05.05.2023 

• Grundrisse 2. Obergeschoss      08.05.2023 

• Grundrisse 3. Obergeschoss      09.05.2023 

• Grundrisse 4. Obergeschoss      09.05.2023 

• Grundriss 5. Obergeschoss      10.05.2023 

• Grundriss 6. Obergeschoss      10.05.2023 

• Grundriss Technikgeschoss (7. OG)     11.05.2023 

• Dachdraufsichten       24.04.2023 

Übersichten der Nutzungseinheiten Bauteil A und B    Stand Mai. 2021 

Gefährdungsbeurteilung pro 2N Arbeitsschutz GmbH   Stand 29.06.2020 

Gefahrstoffübersicht IG01_Gefahrstoffübersicht_2020-02-03.xlsx Stand 03.02.2020 

Strahlenschutzbetrachtung WWU Neubau Isotopenlabor 

(Ingenieurgesellschaft für Strahlenschutzprojekte GbR)   Stand 08.09.2021 

Thermodynamikversuche mit Feuer GH 
(Ersteller A. Berken; IG1, Ergänzungen G. Hemsing; StabAU Stand 12.10.2021 
Stellungnahme von Herrn Kloppenburg,  
Berufsfeuerwehr der Stadt Münster 
(Zeichen 37 4 30 – 10.11.2021)      vom 17.11.2021 
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III. Besprechungen 

Am 19.01.2021 fand eine Abstimmung des Brandschutzkonzeptes mit der Feuerwehr 

Stadt Münster, BLB Münster, Stabstelle BAA und WWU statt. 

Am 19.10.2021 fand eine Abstimmung des Brandschutzkonzeptes mit BLB Münster, 

Stabstelle BAA und WWU statt. 

Am 02.12.2021 und am 18.04.2023 fand eine Abstimmung des Brandschutzkonzeptes 

mit der Feuerwehr Stadt Münster, BLB Münster und der ARGE (agn, pbr und HHP-

West) statt. 

Das Brandschutzkonzept wurde planerintern abgestimmt.
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Anlage 4 

Steuermatrix für die Brandmeldeanlage 

Aus der nachstehenden Matrix sind die Ansteuerungen ersichtlich, die im Falle einer 

Brandmeldung automatisch ablaufen müssen. 

Hinweis 0: Die einzelnen Gebäude Bauteil A und B stellen einen eigenen Alarmie-

rungsabschnitt und das Bauteil C für sich einen Alarmierungsabschnitt dar. Bei einer 

Brandmeldung in einem der beiden Brandabschnitte wird der betroffen Brand-

abschnitt insgesamt alarmiert. 

Hinweis 1: Autarke Systeme, die nicht mit der Brandmeldeanlage verknüpft werden 

müssen, sind nicht Bestandteil der nachstehenden Matrix. 

Hinweis 2: Die Abschaltung brennbarer Gase in den Gebäuden erfolgt nicht über die 

Brandmeldeanlage. Für die Feuerwehr wird eine manuelle Abschaltung der dezentral 

gelagerten brennbaren Gase im Erdgeschoss des Bauteils A beim FIBS (FIZ) vorge-

sehen, die manuelle Abschaltung wird dabei nach Bauteil differenziert.  

Hinweis 3: Aus brandschutztechnischer Sicht und baurechtskonform ist die Spracha-

larmierung im Bauteil C für die Gebäudeteile mit Versammlungsstätten-Nutzung erfor-

derlich. Gegen die Einbeziehung weiterer Bereiche in den Umfang der Sprachalarmie-

rung bestehen dabei keine Bedenken. 

Hinweis 4: Bei automatischer Brandmeldung aus den notwendigen Treppenräumen 

werden alle Geschosse des betroffenen Gebäudes alarmiert.  
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Bauteil A 

 

Brandmel-
dung1) aus TG 

Brandmel-
dung1) aus 6. 
OG 

Brandmel-
dung1) aus 5. 
OG 

Brandmel-
dung1) aus 4. 
OG 

Brandmel-
dung1) aus 3. 
OG 

Brandmel-
dung1) aus 2. 
OG 

Brandmel-
dung1) aus 1. 
OG 

Brandmel-
dung1) aus EG 

Brandmel-
dung1) aus 1. 
UG 

Brandmel-
dung1) aus 2. 
UG 

Brandmeldung1) 
aus Aufzugsfahr-
schacht 

Brandmeldung1) im 
brandlastbehafte-
ten Installations-
schacht 

Brandmel-
dung1) aus Zu- 
und Abluftka-
nälen 

Brandmel-
dung1) aus 
Bauteil B  
2.UG – 2.OG 

Natürliche Rauchabzugs-
vorrichtungen der Auf-

zugsfahrschächte 
- - - - - - - - - - X3) - -  

Rauchableitungsöffnun-
gen brandlastbehafteter 

Installationsschächte 
- - - - - - - - - - - X4) -  

Rauchabzugsvorrichtun-
gen 

Lüftungszentrale 6. OG 
Abschaltung Lüftungsge-

räte 

X X - - - - - - - - - - - 
 

Motorische BSK Lüftungs-
schacht 8) X X X X X X X X X X - - -  

Betroffene Anlagen ab-
schalten Zu- und Abluft - - - - - - - - - - - - X9)  
Akustische Alarmierung 

TG X X X X X X X X X X - - - X 
Akustische Alarmierung  

6. OG X X X X X X X X X X - - - X 
Akustische + optische 7) 

Alarmierung 5. OG X X X X X X X X X X - - - X 
Akustische + optische 7) 

Alarmierung 4. OG X X X X X X X X X X - - - X 
Akustische + optische 7) 

Alarmierung 3. OG X X X X X X X X X X - - - X 
Akustische Alarmierung 

Verbindungsbrücke 3. OG X X X X X X X X X X - - - X 
Akustische + optische 7) 

Alarmierung 2. OG X X X X X X X X X X - - - X 
Akustische Alarmierung 

Verbindungsbrücke 2. OG X X X X X X X X X X - - - X 
Akustische + optische 7) 

Alarmierung 1. OG X X X X X X X X X X - - - X 
Akustische + optische 7) 

Alarmierung EG X X X X X X X X X X - - - X 
Akustische Alarmierung 

1. UG X X X X X X X X X X - - - X 
Akustische Alarmierung  

2. UG X X X X X X X X X X - - - X 
Brandfallsteuerung Auf-

zug A1.4 
Außerhalb von notwendi-

gen Treppenraum 

X5) X5) X5) X5) X5) X5) X5) X6) X5) X5) X5)   
 

Freigabe elektrischer Ver-
riegelungen von im Zuge 
von Rettungswegen an-

geordneten Türen 

X X X X X X X X X X X X - 
 

BOS-Anlage (automati-
sche Ansteuerung) X X X X X X X X X X X X -  

BMZ Meldung zur Feuer-
wehr X X X X X X X X X X X X -  

Feuerwehrschlüsseldepot X X X X X X X X X X X X -  
Außenkennleuchte X X X X X X X X X X X X -  

 

 

 

 

 

 

 

 



Dipl.-Ing. Heiko Zies, staatl. anerkannter SV der IK-Bau NRW  HHP West 
Brandschutzkonzept Nr. 20HHP-088G Beratende Ingenieure GmbH 
Anlage 4 zur 1. Fortschreibung- Le/Zi/Ho - vom 21.07.2023 (Dokument 23HHP-119G) Seite 92 

 

Bauteil B Brandmeldung1) 
aus 2. OG 

Brandmeldung1) 
aus 1. OG 

Brandmeldung1) 
aus EG 

Brandmeldung1) 
aus 1. UG 

Brandmeldung1) 
aus 2. UG 

Brandmeldung1) 
aus Aufzugsfahr-
schacht 

Brandmeldung1) im 
brandlastbehafteten 
Installationsschacht 

Brandmeldung1) 
aus Lüftungs-
zentrale 2. UG 

Brandmeldung1) 

aus Zu- und 
Abluftkanälen 

Brandmel-
dung1) aus 
Bauteil A 
2.UG – 7.OG 

Natürliche Rauchabzugs-
vorrichtungen der Auf-

zugsfahrschächte 
- - - - - X3) - - -  

Rauchableitungsöffnungen 
brandlastbehafteter Instal-

lationsschächte 
- - - - - - X4) - -  

Rauchabfuhr über Lüf-
tungsschächte 

Lüftungszentrale 2. UG 
Abschaltung der Lüftungs-

geräte  

- - - - - - - X - 
 

Motorische BSK Lüftungs-
schacht 8) X X X X X - - X -  

Betroffene Anlagen ab-
schalten Zu- und Abluft - - - - - - - - X9)  
Akustische + optische 7) 

Alarmierung 2. OG X X X X X - - - - X 
Akustische + optische 7) 

Alarmierung 1. OG X X X X X - - - - X 
Akustische + optische 7) 

Alarmierung EG X X X X X - - - - X 
Akustische Alarmierung 

1. UG X X X X X - - - - X 
Akustische Alarmierung  

2. UG X X X X X - - - - X 
Brandfallsteuerung Aufzug 

B1.1 
Außerhalb von notwendi-

gen Treppenraum  

X5) X5) X6) X5) X5) X5) - X5) - - 

Freigabe elektrischer Ver-
riegelungen von im Zuge 

von Rettungswegen ange-
ordneten Türen 

X X X X X X X X - 
 

BOS-Anlage (automati-
sche Ansteuerung) X X X X X X X X -  

BMZ Meldung zur Feuer-
wehr X X X X X X X X -  

Feuerwehrschlüsseldepot X X X X X X X X -  
Außenkennleuchte X X X X X X X X -  
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Bauteil C Brandmeldung1) 
aus 4. OG 

Brandmeldung1) 
aus 3. OG 

Brandmeldung1) 
aus 2. OG 

Brandmeldung1) 
aus 1. OG 

Brandmeldung1) 
aus EG 

Brandmeldung1) 
aus 1. UG 

Brandmeldung1) 
aus 2. UG 

Brandmeldung1) 
aus Aufzugsfahr-
schacht 

Brandmeldung1) 
aus Lüftungs-
zentrale 2. UG 

Brandmeldung1) 
im brand-last-
behafteten In-
stallations-
schacht 

Brandmeldung1) 

aus Zu- und 
Abluftkanälen 

Rauchabfuhr aus Ver-
sammlungsräumen im  

1. UG + EG 
 Fläche > 200 m² 

inkl. Nachströmung und 
Sonnenschutz-/Blend-

schutzelemente 

- - - - X2) X2) - - - - - 

Natürliche Rauchabzugs-
vorrichtungen der Auf-

zugsfahrschächte 
- - - - - - - X3) - - - 

Rauchableitungsöffnungen 
brandlastbehafteter Instal-

lationsschächte 
- - - - - - - - - X4) - 

Rauchabfuhr über Lüf-
tungsschächte 

Lüftungszentrale 2. UG 
Abschaltung der Lüftungs-

geräte 

- - - - - - - - X - - 

Motorische BSK im Lüf-
tungsschacht 8) X X X X X X X X X - - 

Betroffene Anlagen ab-
schalten Zu- und Abluft - - - - - - - - - - X9) 

Akustische + optische 7) 

Alarmierung 4. OG X X X X X X X - - - - 
Akustische + optische 7) 

Alarmierung 3. OG X X X X X X X - - - - 
Akustische Alarmierung 

Verbindungsbrücke 3. OG X X X X X X X - - - - 
Akustische + optische 7) 

Alarmierung 2. OG X X X X X X X - - - - 
Akustische Alarmierung 

Verbindungsbrücke 2. OG X X X X X X X - - - - 
Akustische + optische 7) 

Alarmierung 1. OG X X X X X X X - - - - 
Akustische + optische 7) 

Alarmierung EG + 1. UG X X X X X X X - - - - 
Akustische Alarmierung  

2. UG X X X X X X X - - - - 
Freigabe elektrischer Ver-
riegelungen von im Zuge 

von Rettungswegen ange-
ordneten Türen 

X X X X X X X X X X - 

BOS-Anlage (automati-
sche Ansteuerung) X X X X X X X X X X - 

BMZ Meldung zur Feuer-
wehr X X X X X X X X X X - 

Feuerwehrschlüsseldepot  X X X X X X X X X X - 
Außenkennleuchte X X X X X X X X X X - 

 

1) Eine Brandmeldung liegt in folgenden Fällen vor: 
• Ansprechen eines automatischen Brandmelders 
• Betätigung eines manuellen Brandmelders („Druckknopfmelder“) 

2) Nur bei Brandmeldung aus den entsprechenden Räumen bzw. der zugehörigen Raumgruppe 
3) Nur in dem von der automatischen Brandmeldung betroffenen Fahrschacht 
4) Nur in dem von der automatischen Brandmeldung betroffenen Schacht 
5) Evakuierungsfahrt ins Erdgeschoss 
6) Evakuierungsfahrt ins 1. Untergeschoss 
7) Optische Alarmierung nur für Sanitärrume für Behinderte 
8) Bei einem Brandmeldung in den Etagen werden die jeweiligen motorisch betriebene Brandschutzklappen (BSK) der betroffenen Nutzungseinheit geschlossen. Die zentralen Lüftungsanlagen werden weiter Betrieben.  
9) Die Feuerwehr wird nicht automatisch allarmiert.  


